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Das Buch iiber Christus und den Antichrist (De Christo et
Antichristo)

1. Ermahnung an Theophilus, den Inhalt fiir sich und die Gldubigen

nutzbar zu machen, nicht aber Ungldubigen mitzutheilen.

S. 14 Weil du die Hauptstiicke, die ich dir vorgelegt habe, griindlich kennen lernen méch-
test, mein lieber Bruder Theophilus, so habe ich fiir angemessen gehalten, das, wonach du
forschest, aus den heiligen Schriften, wie aus einer heiligen Quelle zu schopfen und dir vor
Augen zu stellen, damit du es nicht allein mit Freuden den Ohren der Menschen vortra-
gen, sondern auch nach Kriften die Thatsachen selbst untersuchen mochtest, um in Allem
Gott loben zu kénnen. Auch wird es dir ein sicherer Zehrpfennig in dem gegenwirtigen
Leben sein, das, was Vielen schwer zu erkennen und zu erforschen ist, aus vorliegendem
Vortrage zu entnehmen und in die Tafeln deines Herzens wie Weizen in reines Land zu
sden. Zugleich wirst du damit Diejenigen beschdmen, welche sich der heilbringenden Leh-
re widersetzen und sie bestreiten. Aber hiite dich, dasselbe unglaubigen und lasterlichen
Zungen aufzuhidngen, — das wire gefidhrlich; — dagegen theile es religiosen und glaubigen
Menschen mit, die da mit der Furcht Gottes heilig und gerecht leben wollen. Denn nicht
umsonst ermahnt der selige Apostel den Timotheus, indem er sagt: S. 15 ,,0 Timotheus,
das Hinterlegte bewahre! Weise zuriick die heillosen Wort-Neuerungen und Gegensitze

der filschlich sogenannten Erkenntnif.“! Und ferner: ,,Du also, mein Kind, erstarke in

17, Timoth. 6, 20
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der Gnade, die da ist in Christus Jesus, und was du gehort hast von mir durch viele Zeu-
gen,” Dies lege nieder an zuverldssige Menschen, welche tiichtig sein werden, auch Andere
zu lehren.“> Wenn nun der Selige mit Behutsambkeit das iibergab, was von Allen leicht ein-
gesehen werden konnte, indem er im Geiste erkannte, daf8 nicht Alle den Glauben daran
hatten, wie viel mehr liefen wir dann Gefahr, wenn wir ohne Grund und aufs Gerathewohl

unreinen und unwiirdigen Menschen die Ausspriiche Gottes mittheilten!

2. Die vom Logos erleuchteten Propheten haben uns die Geheimnisse

Gottes mitgetheilt. Eigenschaften des Propheten.

Die seligen Propheten sind fiir uns die Augen gewesen, welche durch Glauben die Ge-
heimnisse des Logos vorhersahen und den spéteren Geschlechtern mittheilten. Und sie
erzahlten nicht allein das Vergangene, sondern verkiindigten auch das Gegenwirtige und
Zukiinftige, damit der Prophet nicht als blof} fiir seine Zeit bestimmt angesehen werde,
sondern auch insofern fiir einen Propheten gehalten werde, als er allen Geschlechtern
die Zukunft verkiindigte. Sie nun, die Viter, mit prophetischem Geiste ausgeriistet und
vom Logos gebiihrend geehrt, hatten wie gut zusammenstimmende Instrumente den Lo-
gos gleichsam als Plectron® immer in S. 16 sich, von welchem bewegt die Propheten das
verkiindigten, was Gott wollte. Denn die Propheten erhoben ihre Stimmen nicht aus eige-
nem Antriebe wie die Betriiger, noch verkiindigten sie das, was sie selbst wollten, sondern
sie wurden zuerst von dem Logos in die rechte Weisheit eingefiihrt, dann durch Gesichte
trefflich tiber das Zukiinftige belehrt und so selbst tiberzeugt, verkiindigten sie das, was
ihnen allein von Gott geoffenbart worden war. Denn wie kann der Prophet ein Prophet ge-
nannt werden, wenn er nicht im Geiste das Zukiinftige vorhersah? Denn wenn der Prophet
tiber etwas Zufilliges sprach, dann war er wohl kein Prophet, indem er ja das sagte, was
Allen klar vor Augen lag, sondern nur Derjenige wird mit Recht fiir einen Propheten gehal-
ten, der das Zukiinftige vortragt. DefShalb wurden die Propheten anfangs Seher genannt.
Wenn wir daher das, was von ihnen vorhergesagt worden ist, gut gelernt haben, so reden
wir nicht aus unserer eigenen Erkenntnif3, noch erlauben wir uns, die vorherverkiindigten
alten Ausspriiche durch neue zu ersetzen, wenn wir ihre Schriften erlautern und den Recht-
gldubigen vorlesen. Da nun daraus ein fiir Beide gemeinsamer Nutzen entspringt: fiir den

Vortragenden, daf} er den seinem Gedichtnifd anvertrauten Stoff recht auslegt, fiir den Zu-

“Hippolytus hat statt [martyron]* paptopwv,* Zeugen; [parakléseon]* mapaxhfjoewv*, Trostungen und Er-

mahnungen.
3

II. Timoth. 2, 1 u. 2. Die Bibelstellen sind nach* Loch* und* Reischl*.

*Das goldene oder elfenbeinerne Stdbchen, womit die Saiten der Cither geschlagen wurden.
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horer, dafl er seinen Geist auf das Gesagte richte; Beiden aber auch die Miithe gemeinsam
ist, dem Vortragenden, dafl er mit Sicherheit vortrigt, dem Zuhorer, dafl er das Gesagte

gldubig aufnimmt, so fordere ich dich auf, mir im Gebete zu Gott beizustehen.

3. Der Logos erleuchtete ehemals die Propheten, wie er ohne Ansehen

der Person Alle erleuchtet, welche zu ihm kommen wollen.

Auf welche Weise wohl der Logos Gottes — der Logos vor Alters ist selbst wiederum der
Knecht Gottes® — vor Alters den seligen Propheten die Offenbarungen gegeben S. 17 habe,
suchst du zu erforschen. Nun wohlan, seine Barmherzigkeit und Nichtachtung der Person
zeigt sich in allen Heiligen, die der Logos erleuchtet und wie ein erfahrener Arzt, der die
Schwichen der Menschen kennt, fiir das, was uns zutraglich ist, empfinglich macht. Die
Unwissenden sucht er zu belehren, die Irrenden fiihrt er auf seinen wahren Weg zuriick.
Von denen, die ihn mit Vertrauen suchen, 1afit er sich leicht finden, und denen, die mit
reinen Augen und keuschen Herzen an die Thiir zu klopfen verlangen, 6ffnet er sofort.
Denn keinen seiner Diener verstofit er, als sei er der gottlichen Geheimnisse nicht wiirdig.
Den Reichen achtet er nicht mehr als den Armen, noch verachtet er den Armen wegen
seiner Geringheit, nicht schmiht er den Barbaren, noch verst6f3t er den Eunuchen, als sei
er kein Mensch, nicht haf3t er das Weib, weil von ihm der Ungehorsam angefangen, noch
setzt er den Mann zuriick, weil er sich der Ubertretung schuldig gemacht; sondern Alle
will er, und Alle sucht er zu retten, Alle will er zu S6hnen Gottes machen, und alle die
Heiligen ruft er zu dem einen vollkommenen Menschen. Dieser Eine aber ist auch der
Knecht Gottes, durch den auch wir im heiligen Geiste die Wiedergeburt erlangt haben, zu

dem Einen vollkommenen und himmlischen Menschen wiinschen wir alle hinzukommen.

4. Die Erlosungsthitigkeit Christi verglichen mit Webestuhl und Gewe-
be.

Der Logos Gottes war namlich fleischlos, nahm aber dann das heilige Fleisch aus der heili-
gen Jungfrau an, indem er sich gleichsam wie ein Brautigam ein Kleid fiir das Kreuzleiden
wob, um dadurch, daf8 er unserm sterblichen Leibe seine Macht hinzufiigte und mit dem
Unvergénglichen das Vergiangliche und das Schwache mit dem Starken vermischte, den
verlornen Menschen zu erlosen. Der Webebaum nun ist das Leiden des Herrn, welches
er am Kreuze vollbracht hat, die Kette daran die Kraft des heiligen Geistes, der Einschlag
das heilige vom Geiste gewobene Fleisch, der S. 18 Faden die durch die Liebe Jesu Chris-
ti verkniipfende und einigende Gnade, das Webeschiff der Logos, die Weber endlich die

Patriarchen und Propheten, welche Christo das schone lange und vollkommene Gewand

5Ts. 42, 1; Matth. 12, 18.
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weben. Durch sie geht der Logos wie ein Webeschiff hindurch und webt durch sie, was der

Vater will.

5. Inhaltsangabe der heiligen Schrift iiber den Antichrist.

Aber schon dringt die Zeit zu dem, was wir uns vorgenommen haben. Das, was wir Ein-
gangs zum Lobe Gottes gesagt haben, reicht hin, und jetzt ist es billig, an die heiligen Schrif-
ten selbst zu gehen, um aus ihnen zu sehen, welcher Art die Ankunft des Antichrist sein,
unter welchen Verhiltnissen und in welcher Zeit sich der Ruchlose offenbaren® wird, wo-
her, aus welchem Stamme und wie sein Name, der in der Schrift durch jene Zahl ange-
geben ist; wie er das Volk in Irrthum fithren wird, indem er es von den Enden der Erde
versammelt; welche Bedriangnif8 und Verfolgung er iiber die Heiligen bringen und wie er
sich rithmen wird, Gott zu sein; wie sein Ende, wie die Herabkunft des Herrn vom Himmel
sich offenbaren, wie der Brand der ganzen Welt, wie das herrliche und himmlische Reich
der Heiligen sein wird, die mit Christus regieren werden, und wie endlich der Gottlosen

Strafgericht durch das Feuer.

6. Der Antichrist ist in Allem das Zerrbild von Christus.

Da der Herr Gott Jesus Christus wegen seiner Konigswiirde und Herrlichkeit wie ein Lo-
we verkiindigt worden ist’, so haben die Schriften in gleicher Weise auch den Antichrist
wegen seiner Tyrannei und Gewaltthdtigkeit einen S. 19 Lowen genannt. Denn in Allem
will der Verfiithrer dem Sohne Gottes dhnlich sein. Weil Christus ein Lowe, daher auch der
Antichrist ein Lowe, weil Christus ein Kénig auch der Antichrist ein Kénig.® Weil der Er-
16ser sich als Lamm zeigte,” so wird er auch als Lamm erscheinen, wihrend er im Innern
ein Wolf ist. Weil der Erléser in der Beschneidung' in die Welt kam, so wird auch er da-
her kommen. Der Herr sandte Apostel zu allen Volkern, er wird gleichfalls falsche Apostel
aussenden. Der Erlser sammelte die zerstreuten Schafe,'! er wird ebenfalls das zerstreute
Volk versammeln. Der Herr gab denen, die an ihn glauben, ein Siegel, das Gleiche wird er
thun. Der Erloser erschien in der Gestalt eines Menschen, Jener wird auch in der Gestalt
eines Menschen kommen. Der Erloser stellte sein heiliges Fleisch dar und wies darauf hin,
wie auf einen Tempel,'? Jener wird zu Jerusalem den steinernen Tempel errichten. Seine
Verfithrungskiinste wollen wir in dem Folgenden darlegen und jetzt zu der Aufgabe tiber-

gehen.

Thessal. 2, 8.

7Apok. 5, 5; 1. Petr. 5, 8.
8Toh. 18, 37.

°Joh. 1, 29.

Das israelitische Volk.
Toh. 11, 52.

1270h. 2, 19.
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7. Jakobs Weissagung iiber den Erloser.

Der selige Jakob sagt in den Segnungen, indem er {iber unsern Herrn und Erl6ser weis-
sagt, also: ,,Juda, dich werden preisen deine Briider, deine Hand ist auf dem Nacken deiner
Feinde, es beugen dir sich die S6hne deines Vaters. Ein junger Lowe ist Juda: zur Beute,
mein Sohn, fihrst du empor; rastend streckest du dich nieder wie Léwe und wie Lowin;
wer reizt ihn auf? Nicht weichen wird der Scepter von Juda und nicht der Fithrerstab von
seinen Lenden, bis kommt, der gesandt soll werden, und der sein wird die Erwartung der
Volker. Da bindet er an den S. 20 Weinstock seine Eselin und an die Rebe sein Eselsfiillen.
Er wischt im Weine sein Gewand und im Blute der Trauben sein Kleid; funkelnder sind

seine Augen denn Wein, und seine Zihne weifier als Milch.“!?

8. Erlduterungen des angefiihrten Textes.

Da ich dir dariiber Mehreres zur Erlduterung zu sagen weif3, so schien mir angemessen,
den Text selbst herzusetzen; auch werde ich auf diese Weise nicht vergessen, das anzufiih-
ren, wozu die Worte selbst auffordern. Denn sie sind in der That gottlich und herrlich und
konnen der Seele niitzen. Den aus Juda und David dem Fleische nach Gebornen nennt
der Prophet das Junge eines Lowen, nicht weil er aus dem Samen Davids entsprossen ist,
sondern vom h. Geiste empfangen wird und aus diesem heiligen Keime aus Erde hervor-
geht. Denn Isaias sagt: ,Und es wird hervorgehen ein Reis aus dem Wurzelstocke Jesse,
und eine Bliithe aus seinen Wurzeln steigt empor.“!* Das nun, was von Isaias Blume ge-
nannt worden, hat Jakob Keim genannt. Denn zuerst keimte Er, dann blithte Er in der
Welt. Und wenn Jakob sagt: ,Rastend streckst du dich nieder wie Lowe und wie Lowin,*
so hat er darin die dreitagige Ruhe Christi geoffenbart, wie auch Isaias sagt: ,Wie ist doch
zur Buhlerin geworden das treue Sion; in ihr selbst hat geruhet die Gerechtigkeit, jetzt aber
Moérder.“" Ebenso auch David: ,,Ich schlief und ruhte gut, und ich erwachte, weil der Herr

«l6

mich schiitzte,“'® um Christi Ruhe und Auferstehung anzuzeigen. Jakob aber sagt: ,Wer

wird ihn S. 21 aufwecken?* Das sagt David zugleich mit Paulus: ,Und der Vater, welcher

ihn aufgeweckt hat von den Todten“!”

BGenes. 49, 8—12. Die LXX, nach welcher Hippolytus citirt, weicht in mehreren Ausdriicken vom Urtext
ab.

"Isa. 11, 1.

Bsa. 1, 21. Die Vulgata hat ,,gewohnt* statt ,,geruhet, was dem Sinne, den Hippolytus hineinlegt, nicht
entspricht.

16ps. 3, 6.

Galat. 1, 1.
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9. Fortsetzung.

Indem er aber ferner sagt: ,,Nicht weichen wird der Scepter von Juda und nicht der Fiih-
rerstab von seinen Lenden, bis Derjenige kommt, der gesandt soll werden, und der sein
wird die Erwartung der Volker,“ zeigt er, dafl in Christus diese Weissagung erfiillt wird.
Denn wir erwarten ihn und sehen ihn durch unsern Glauben mit Macht vom Himmel

kommen.!'®

10. Fortsetzung.

»Er bindet seine Eselin an einen Weinstock® heifit, er beruft das Volk aus der Beschneidung
zu sich, denn er selbst war der Weinstock.' ,,Und an die Weinrebe sein Eselsfiillen” heif3t,
auch das Volk der Heiden ruft er herbei, um Beschneidung und Vorhaut zu einem Glauben

zu vereinigen.

11. Fortsetzung.

»Er wascht im Weine sein Gewand:“ als namlich im Jordan mit dem h. Geiste die Stimme
des Vaters herabkam.?° ,Und im Blute der Trauben sein Kleid.“ ,,Im Blute der Traube®,
welch’ anderer Traube, als der seines Fleisches, das wie die Traube in die Kelter, so auf
das Holz gelegt wurde? aus dessen Seite zwei Quellen hervorsprudelten von Blut und S.
22 Wasser, durch welche die Volker abgewaschen und gereinigt werden, die er wie einen
Mantel zu tragen gedacht wird.

12.Fortsetzung.

,Frohlich sind seine Augen von Wein.“*! Was fiir andere Augen Christi, als so seligen Pro-
pheten, welche, da sie im Geiste die Leiden, so iiber ihn kommen sollten, vorausgesehen
und vorherverkiindigt hatten, sich freuten, aufgerichtet von dem Logos selbst und seiner

Gnade, ihn mit geistigen Augen in seiner Macht zu sehen?

18Es ist auffallend, dafl Hippolytus, abweichend von den iibrigen Vitern, diese Stelle von der zweiten Ankunft

Christi versteht.
®Joh. 15, 1.
2YGewand bedeutet nach Hippolytus den Leib Christi. Statt [tén]* Tv* ist im Griechischen [meta]* petd* zu

lesen.
21

LXX.
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13.Fortsetzung.

Wenn er aber sagt: ,,Und seine Zdhne weisser als Milch,” so hat er damit die aus dem hei-

ligen Munde Christi hervorgegangenen Gebote bezeichnet, die so rein sind wie Milch.

14. Wie Christus aus dem Stamme Juda, so der Antichrist aus dem Stam-

me Dan.

Thn nun haben die Schriften als Léwen und als Jungen eines Léwen vorherverkiindigt. Das-
selbe ist auch von dem Antichrist gesagt worden. Denn Moses sagt so: ,,Ein junger Lowe
ist Dan und wird aus Basan hervorspringen.“*? Damit sich aber Niemand tdusche und mei-
ne, der Ausspruch beziehe sich auf den Erloser, so moge er wohl aufmerken. ,,Dan,” sagt
er, »ist ein junger Lowe.“ Mit dem Ausspruche hat er den Stamm Dan bezeichnet, aus wel-
chem dereinst der Antichrist geboren werden soll. Denn wie Christus aus dem Stamme
Juda geboren ist, so wird der Antichrist aus dem Stamme Dan geboren werden. Daf3 dem
so sei, sagt Jakob: ,,Dan wird sein eine Schlange, auf S. 23 der Erde sitzend, stechend des
Pferdes Ferse.“> Wer anders aber ist die Schlange als der Antichrist, jener Verfiihrer, von
dem in der Genesis gesagt wird, er habe die Eva verfiihrt und den Adam tiberlistet? Da es
aber nothwendig ist, das Gesagte durch mehrere Zeugnisse zu erhirten, so werden wir es

nicht unterlassen.

15. Fortsetzung des Nachweises und der Art des Auftretens des Anti-

christ.

Daf$ in Wirklichkeit aus dem Stamme Dan ein Tyrann, Konig, gewaltiger Richter, Sohn des
Teufels geboren und aufstehen werde, sagt der Prophet in den Worten: ,,Dan wird sein Volk
richten, wie auch ein anderer Stamm in Israel.“** Aber wird man sagen, dieses sei von Sam-
pson gesagt, der aus dem Stamme Dan hervorgegangen, zwanzig Jahre das Volk richtete.
Zum Theil freilich bezieht es sich auf Sampson, im Ganzen aber geht es auf den Antichrist.
Denn auch Jeremias spricht also: ,Von Dan her wird gehort das Schnauben seiner Rosse;
von dem Laute des Wieherns seiner Streitrosse erbebt die ganze Erde.“> Und ein anderer
Prophet sagt: ,,Er wird seine ganze Macht versammeln vom Aufgang der Sonne bis zum
Niedergang, die er gerufen und nicht gerufen hat, werden mit ihm gehen, das Meer wird
weif3 sein von den Segeln seiner Schiffe, und das Gefilde schwarz von den Schilden seiner

Waffen, und Jeder, der im Kriege ihm begegnet, wird durch das Schwert fallen.“*® Daf3 aber

*Deut. 33, 22; LXX.

»Genes. 49, 17; LXX.

*Genes. 49, 16.

*Jer. 8, 16.

26 Aus einer apokryphen, unbekannten Schrift.
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Dieses auf keinen Andern gesagt ist, als auf den unverschamten, Gott widerstreitenden Ty-

rannen, werden wir in Folgendem zeigen.

16. Fortsetzung. Isaias iiber den Antichrist.

Aber Isaias spricht also: ,Und es wird geschehen, wenn der Herr vollbracht hat Alles, was er
thun will am Berge S. 24 Sion und an Jerusalem, will ich heimsuchen die Frucht des hoch-
miithigen Herzens des Konigs von Assur, und das Strahlen seiner stolzen Augen. Denn er
sprach: In der Starke meiner Hand hab’ ich’s gethan, und in meiner Weisheit ersonnen, und
ich habe die Grenzen der Volker hinausgeriickt und ihre Fiirsten gepliindert und herabge-
zogen wie ein Held die, so in Erhabenheit thronten. Und es fand, wie im Neste, meine Hand
die Schétze der Volker, und gleich wie man Eier aufliest, die verlassen sind, so habe ich auf-
gelesen die ganze Welt, und Niemand war, der einen Fliigel bewegt oder aufgesperrt hitte
den Mund oder hitte gezischt. Darf prahlen die Axt gegen den, welcher haut mit selber?
oder sich rithmen die Sége gegen den, von welchem sie gezogen wird? Als ob sich erhobe
die Ruthe gegen den, welcher sie schwingt, und sich schwinge der Stock, welcher doch nur
Holz ist. Daftir wird schicken der Herrscher, der Herr der Heerschaaren, iiber seinen Fet-
ten die Diirre, und unter seiner Herrlichkeit wird entbrennen die Lohe, wie ein Brand des
Feuers. Und wird das Licht Israels zum Feuer und das Heilige desselben zur Flamme; und

entziindet und verzehrt wird sein Gestriippe und die Distel an einem Tage.“*’

17. Fortsetzung.

So an einer andern Stelle: ,Wie feiert der Dranger, ruhet die Zinspflicht! Zerbrochen hat
der Herr den Stock der Gottlosen, den Stock der Zwingherrn, welcher Volker schlug im
Grimme mit unheilbaren Wunden, der im Zorn Nationen unterjochte, grausam verfolgte.
Es ruhet und schweigt die ganze Erde, sie freut sich und jubelt. Selbst die Tannen freuen
sich tiber dich und des Libanons Cedern: Seitdem du zur Ruhe gegangen, kommt Niemand
mehr, der uns fillet.“ Das Todtenreich drunten wird aufgestort S. 25 deiner Ankunft ent-
gegen, es wecket auf vor dir die Schatten. Alle Fiirsten der Erde erheben sich von ihren
Thronen, alle Fiirsten der Volker. Alle zumal entgegnen und sagen zu dir: Auch du bist
getroffen, wie auch wir; uns bist du gleich geworden. Hingeschlungen zum Todtenreiche
ist dein Stolz, gestiirzet deine Leiche, unter dir ist das Bett die Motte und sind deine Decke
Wiirmer. Wie bist du gefallen vom Himmel, Morgenstern, der du frith aufstrahltest! bist
hinabgestiirzt zur Erde, der du todeswund gemacht die Volker! Der du gesprochen in dei-
nem Herzen: Zum Himmel will ich aufsteigen, iber den Gestirnen Gottes erh6hen meinen
Thron, will niedersitzen auf dem Berge des Zeugnisses, an des Nordens Seiten. Aufsteigen
will ich tiber die Hohen der Wolken, gleich sein dem Allerhdchsten. Ja doch — zum Tod-

2TYes. 10, 12—17.

10


https://bkv.unifr.ch/works/237/versions/258/scans/a0024.jpg
https://bkv.unifr.ch/works/237/versions/258/scans/a0025.jpg

Dieses Dokument wurde automatisch generiert am 13. August 2020
Dieser und weitere Texte sind im Internet zu finden unter https://bkv.unifr.ch

tenreiche stiirzest du hinab, in die Tiefe der Grube. Die dich sehen, neigen sich tiber dich
und schauen auf dich: ,,Ist dies der Mann, welcher erschiittert hat die Erde, welcher die Rei-
che stiirzte, welcher den Erdkreis zur Wiiste gemacht und dessen Stadte zerstorte, seinen
Gefangenen nicht 6ffnet den Kerker? Alle Konige der Volker zumal schlummern in Ehren.
Jeder in seinem Hause; du aber bist hingeworfen, fern von deinem Grabe wie ein unniit-
zer, unreiner Staub und bedeckt von Solchen, welche erschlagen worden durch’s Schwert,
und die hinabgesenkt sind zum Boden der Grube — wie moderndes Aas. Nicht wirst du
Gemeinschaft haben mit ihnen, auch nicht im Grabe, denn du hast dein Land verwiistet,
du hast dein Volk gemordet; nicht werde genannt in Ewigkeit der Same der Bosewichter.
Bereitet seine S6hne zum Hinschlachten ob der Schuld ihrer Viter, dafi sie nicht aufstehen

und nicht in Besitz nehmen die Erde.??

18. Ezechiel iiber den Antichrist.

Ezechiel sagt in dhnlicher Weise von ihm also: ,,So spricht der Herr, Gott: Dafiir daf} sich
erhoht hat dein S. 26 Herz und du gesagt hast: ,,Gott bin ich, und auf dem Thron Gottes
sitze ich in dem Herzen des Meeres,“ da du Mensch bist und nicht Gott, und weil du gleich
gestellt hast dein Herz mit den Herzen Gottes — siehe weiser bist du als Daniel, jegliches
Geheimnif? ist unverhiillt vor dir; durch deine Weisheit und Einsicht hast du dir Macht
bereitet, und erworben Gold und Silber in deinen Schatzkammern; durch die Fiille deiner
Weisheit und durch deinen Handel hast du vergroflert deine Macht, und erhoben hat sich
dein Herz ob deiner Macht; — darum spricht so der Herr Gott: Dafiir, daf$ sich erhohet
hat dein Herz, wie das Herz Gottes, de8halb siehe, fithre ich her iiber dich, Fremdling,
die Gewaltigsten der Nationen, und sie werden entbloflen ihre Schwerter gegen den Glanz
deiner Weisheit, und sie schdnden deine Pracht. Sie werden dich t6dten und hinabstoflen,
und du sollst sterben den Tod Erschlagener in dem Herzen des Meeres. Wirst du da sagen,
sprechend: ,,Gott bin ich® Angesichts deiner Morder, der du Mensch bist und nicht Gott, in
der Hand derer, welche dich erschlagen? Den Tod Unbeschnittener wirst du sterben durch

die Hand der Fremdlinge, denn ich habe geredet, spricht der Herr.“*’

19. Daniel iiber den Antichrist und das Weltende; das Gesicht Na-

buchodonosor’s.

Nachdem wir diese Ausspriiche vorgetragen, wollen wir sehen, was Daniel genauer in sei-
nen Gesichten sagt. Dieser fiihrt die der Reihe nach entstehenden Reiche auf und zeigt in
den letzten Zeiten auch die Ankunft des Antichrist und das Ende der ganzen Welt. Das Ge-

sicht des Nabuchodonosor erkldrend, sagt er also: ,Du Konig schautest, und sieh, es war

28]s. 14, 4—21.
29Ezech. 28, 2—11.
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eine grofle Bildsdule; diese Bildsdule, groff und an Gestalt erhaben, stand dir gegentiber,
und ihr Anblick war erschreckend. Der Kopf dieser Bildsdule war aus bestem S. 27 Golde,
aber Brust und Arme aus Silber, dann Bauch und Hiifte aus Erz; die Schenkel aber waren
eisern, ein Theil der Fiifle war eisern, der andere dagegen irden. So schautest du, bis sich
losrif3 ein Stein (vom Berge) nicht durch Hinde, und er traf auf ihre eisernen und irdenen
Fiifle, und er zerschmetterte diese. Alsbald waren zermalmt zumal Eisen, Thon, Erz, Silber
und Gold, und aufgeldst gleichsam im Thau einer Sommertenne; und sie wurden wegge-
rafft vom Winde, und nicht war gefunden ihr Platz; der Stein aber, welcher zerschlagen

hatte die Bildsiule, ward ein grofier Berg und erfiillte die ganze Erde.“*°

20. Fortsetzung. Das Gesicht Daniels von den vier grofien Thieren.

Hiermit wollen wir die Gesichte Daniels selbst verbinden und sie zusammen auslegend zei-
gen, wie ibereinstimmend und wie wahr sie sind. Denn also sagt er: , Ich sah in meinem
Schauen des Nachts, und siehe, die vier Winde des Himmels kimpften auf dem grofien
Meere. Und vier grofie Thiere stiegen empor aus dem Meere, unterschieden von einander.
Das erste war gleich einer Lowin und hatte Adlerfliigel, ich schaute, bis dafd ausgerissen
wurden seine Fliigel und es ward aufgehoben von der Erde und stand auf den FiifSen wie
ein Mensch, und ein Menschenherz wurde ihm gegeben. Und siehe, ein anderes Thier,
gleich einem Biren, stand ihm zur Seite, und drei Reihen®! waren in seinem Rachen und
in seinen Zahnen, und so sprach man zu ihm: Erhebe dich, frif$ viel Fleisch. Hierauf schau-
te ich und siehe, ein anderes, gleich einem Parder, und Fliigel hatte es wie von einem Vogel,
vier an sich, und vier Képfe waren an dem Thiere, und die Herrschaft ward ihm gegeben.
Nach diesem sah ich im Schauen des Nachts und siehe, ein viertes S. 28 Thier, schrecklich
und wunderbar und stark iiberaus; es hatte grofle eiserne Zihne, fral und zermalmte und
zerstampfte die Reste mit seinen Fiiflen; es war aber verschieden von den iibrigen Thieren,
welche ich gesehen vor ihm, und es hatte zehn Horner. Ich betrachtete die Horner, und sie-
he ein anderes kleines Horn wuchs aus ihrer Mitte auf, und drei von den fritheren Hérnern
wurden abgestoflen durch selbes, und siehe, Augen wie Menschenaugen waren an diesem

Horne und ein Mund, welcher Ungeheueres redete.“*>

21. Fortsetzung. Der Alte an Tagen und das Gericht.

»Ich schaute, bis daf$ Throne aufgestellt waren und der Alte an Tagen sich gesetzt hatte; sein
Gewand war weif} wie der Schnee und die Haare seines Hauptes gleich reiner Wolle; sein

Thron Feuerflammen, dessen Rider lodernd Feuer. Ein Strom, feurig und reissend, ging

**Dan. 2, 31-36.
31 Und drei Rippen waren in seinem Rachen.“ LXX.
*2Dan. 7, 2—9.
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aus von seinem Antlitze, tausendmal Tausende dienten ihm, und zehntausendmal Hun-
derttausende umstanden ihn; das Gericht setzte sich, und Biicher wurden aufgeschlagen.
Ich schaute wegen des Larmens der vermessenen Reden, welche jenes Horn aussprach; und
ich sah, daf$ getodtet wurde das Thier und zu Grunde ging sein Leib, und hingegeben ward

er zum Verbrennen im Feuer. Auch den tibrigen Thieren war die Macht genommen.“

22. Fortsetzung. Der Sohn Gottes.

»50 schaute ich in dem Gesichte des Nachts, und mit den Wolken des Himmels kam wie
eines Menschen Sohn, und er gelangte bis zum Alten an Tagen, und vor dessen Angesicht
brachte man Jenen. Und er gab denselben Macht, Herrlichkeit und Kénigthum, und alle
Volker, Staimme und S. 29 Zungen sollen ihm dienen; seine Macht ist ewige Macht, die

nicht genommen wird, gleichwie sein Kénigthum, das nie zu Grunde geht.“*

23. Erklirung, Daniel 7, 2—9. Nabuchodonosor und sein Reich.

Da Manchem der geheimnif3volle Sinn des Gesagten schwer verstindlich scheint, so wollen
wir denen nichts verbergen, die zum Verstindnif} einen gesunden Sinn besitzen. Er sagt,
eine Lowin wird aufsteigen aus dem Meere; diese bezeichnet das babylonische Reich auf
Erden, da der Kopf des Bildes von Gold war. Wenn er aber sagt: ,, Die Fliigel desselben wie
die des Adlers,” so bezeichnet er damit, dafl der Kénig Nabuchodonosor erhohet wurde
und sich gegen Gott erhob. Dann sagt er: ,,Die Fliigel wurden ihm ausgerissen,” weil ihm
sein Ruhm genommen und er aus der Herrschaft vertrieben wurde. Wenn er ferner sagt:
»Ein Herz eines Menschen ist ihm gegeben, und er ist auf Fiifle eines Menschen gestellt,”
so heif3t das, er that Buf3e, erkannte sich selbst, und daf} er ein Mensch sei und gab Gott
die Ehre.

24. Fortsetzung. Meder, Perser, Griechen.

Nach der Lowin ferner sah er ein zweites, einem Baren dhnliches Thier; dieses waren die
Perser. Denn nach den Babyloniern herrschten die Perser. Wenn er sagt: Drei Rippen in
seinem Munde, so weiset er damit auf drei Volker, die Perser, Meder und Babylonier hin,
darauf weiset auch hin, daf$ nach dem Golde das Silber in dem Bilde folgt. Darauf das dritte
Thier, ein Parder, waren die Griechen. Denn nach den Persern herrschte der Macedonier
Alexander, der den Darius stiirzte und im Bilde das Erz bedeutet. Sagte er ferner: ,vier
Fliigel des Vogels,“ S. 30 so zeigt er dadurch sehr deutlich an, wie das Reich Alexanders

getheilt wurde. Sagte er aber ,,vier Kopfe®, so wies er hin auf die vier Konige, die aus jenem

$BA.a.0.7,13. 14.
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Reiche hervorgingen. Denn bei seinem Tode theilte Alexander sein Reich in vier Theile.**

25. Das Reich der Romer. Der Antichrist.

Dann sagt er: ,,Das vierte Thier, schrecklich und wunderbar, seine Zihne von Eisen und
seine Klauen von Erz.“ Wer sind das anders als die Romer? So ist das Eisen die jetzt be-
stehende Herrschaft. ,Seine Schenkel waren eisern.” Und was ist dann nun noch ibrig,
Geliebtester, als die FuSsohlen des Bildes, die aus einer Mischung von Eisen und Thon
bestehen. Geheimnif3voll hat er durch die Klauen der Fiifle die aus Jenen®> hervorgehen-
den Konige geoffenbart. Sagt Daniel ferner: ,,Ich sann tiber das Thier nach und siehe, zehn
Horner hinter ihm, unter diesen wird sich ein anderes als Nebenschoflling erheben und
drei Horner vor ihm vernichten;*® so bedeutet (dieser Nebenschéflling) nichts Anderes
als das Auftreten des Antichrist, der auch das Reich der Juden wiederherstellen wird. ,,Drei
Horner,“ sagt er, ,werden von ihm vernichtet.“ Das sind drei Kénige von Agypten, Libyen
und Athiopien, die er in der Feldschlacht vernichten wird, er, der mit Schrecken Alles be-
herrscht und zugleich als Tyrann Vedridngnif$ und Verfolgung iiber die Menschen bringt,
indem er sich iiber sie erhebt. Ferner sagt Daniel: ,,Ich betrachtete die Horner, und siehe
dieses Horn fiithrte Krieg gegen die Heiligen und besiegte sie,”” bis getodtet wurde das Thier

und zu S. 31 Grunde ging sein Leib und hingegeben ward er zum Verbrennen im Feuer.“

26. Sturz des Antichrist durch den Sohn Gottes.

Bald nachher wird vom Himmel der Stein kommen, der das Bild traf und zermalmte und
alle Reiche authob und die Herrschaft den Heiligen des Hochsten iibertrug. ,,Er selbst aber
wurde zu einem grof3en Berge und erfiillte die ganze Erde,” wie Daniel sagt: ,,So schaute ich
im Geiste des Nachts, und siehe, mit den Wolken des Himmels kam wie eines Menschen
Sohn, und er gelangte bis zum Alten an Tagen, und vor dessen Angesicht brachte man
Jenen. Und er gab demselben Macht und Herrlichkeit und Konigthum, und aller Volker
Stimme und Zungen sollen ihm dienen; seine Macht ist ewige Macht, die nicht genommen
wird, gleichwie sein Kénigthum, das nie zu Grunde geht.“*® Hierin zeigt er die ganze Macht,
welche vom Vater dem Sohn gegeben,” der zum Konige und Richter iiber Alles, was im
Himmel, auf Erden und unter der Erde ist, erwihlt worden:* iiber das Himmlische, weil

er als Logos des Vaters vor Allem gezeugt; tiber das Irdische, weil er als Mensch unter

*Hippolytus folgt hier einer nur selten vertretenen Ansicht. Historisch ist, dafl Alexander weder iiber seinen
Nachfolger noch tiber die Art der Regierung Etwas bestimmt hat.

*Den Romern.

3Ein araphrastisches Citat.

“Dan. 7,22;4,1.c. 11,

*Dan. 7, 13. 14.

*Matth. 28, 18.

“Phil. 2, 20.
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Menschen geboren wurde, um durch sich den Adam umzubilden; iiber das Unterirdische,
weil er unter die Todten gerechnet den Seelen der Heiligen predigte*! und den Tod durch

den Tod besiegte.

27. Zeit des Eintretens.

Da Dieses geschehen wird, wenn auch die zehn Zehen der Statue in Demokratien iiberge-
gangen und die zehn Horner des andern Thiers in zehn Konigreiche getheilt sind, so S. 32

wollen wir das Vorliegende genauer ansehen und augenscheinlich kennen lernen.

28.Was die einzelnen Glieder der Statue Nabuchodonosor’s bedeuten.

Der Kopf des Bildes, die Lowin, waren die Babylonier; die silbernen Schultern und Ar-
me, der Bir, die Perser und Meder, der Bauch und ehrene Oberschenkel, der Pardel, die
seit Alexander herrschenden Griechen. Die eisernen Unterschenkel, das erstaunliche und
schreckliche Thier, die jetzt herrschenden Romer. Die irdenen und eisernen Fuflsohlen;
und die zehn Horner werden die kommenden Reiche sein; das andere kleine unter ihnen
aufschielende Horn, der Antichrist; der die Erde zermalmt und tiber die Welt das Gericht
halt, Christus.

29. Hippolytus fiirchtet, sich deutlich auszusprechen.

Dieses, Geliebter, theile ich dir nicht ohne Furcht mit, aber in guter Absicht wegen der iiber-
schwinglichen Liebe Christi. Denn wenn die seligen Propheten, welche vor uns lebten und
diese Dinge sahen, sie nicht mit Zuversicht verkiindigen wollten, um den Gemiithern der
Menschen keinen Schrecken zu bereiten, sondern sie geheimnif3voll in Gleichnisse und
Rithsel gekleidet vortrugen, indem sie sagten: ,,Hier ist der Sinn, welcher Weisheit hat**“
— um wie viel mehr sollten wir nicht Gefahr laufen, wenn wir das, was von Jenen geheim-
nif3voll verkiindigt wurde, offen zu sagen wagten! Sehen wir nun, was in den letzten Tagen
{iber diese unreine Hure** kommen wird, und welche und eine wie grofie S. 33 Priifung

dem Zorne Gottes gemifd vor dem Gerichte ganz besonders iiber sie hereinbrechen wird.

30. Was Isaias iiber Jerusalem vorhergesagt, ist eingetroffen.

Komm du nun, o seliger Isaias, erhebe dich und sage uns deutlich was du iiber das gro-
3¢ Babylon geweissagt hast. Denn was du tiber Jerusalem gesagt, ist erfiillt worden. Du

nun sagtest mit Zuversicht: ,,Euer Land wird wiiste, eure Stidte werden niedergebrannt

411, Pet. 3, 19.
42 Apok. 17, 9.
D, 1. Rom.
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vom Feuer; eure Ackerflur, Angesichts euer verzehren sie Fremdlinge, und sie verddet, wie
durch feindliche Verwiistung. Und iibrig ist gelassen die Tochter Sion, wie eine Hiitte im
Weingarten, und wie eine Laube im Gurkenfelde, und wie eine Stadt, die verwiistet ist.“4*
Was denn? ist Dieses schon geschehen? nicht erfiillt, was von dir gesagt worden? Nicht ihr
Land Juda verwiistet? nicht verbrannt das Heiligthum? nicht zerstort ihre Mauern? nicht
die Stadte verwiistet? verzehren nicht ihr Land Fremde? beherrschen nicht die Romer ihr
Land? Auch haben dich die Gottlosen aus Haf} durchsigt und Christum gekreuzigt.*> Du

starbst in der Welt, aber jetzt lebst du in Christus.

31. Lob der Propheten Isaias, Jeremias, Daniel, Johannes.

Wen von euch soll ich mehr lieben als dich?*® Freilich wohl wird auch Jeremias gesteinigt.

Mehr wohl Jeremias? Aber auch Daniel gibt Zeugnif3. Daniel, dich lobe ich vor Allen. Aber
auch Johannes sagt nichts Falsches. Wie soll ich euch mit Mund und Zunge verherrlichen,
mehr noch S. 34 den Logos, der in euch geredet hat? Ihr starbet mit Christus, werdet aber
leben mit Christus. Horet es und freuet euch! Siehe, das, was von euch verkiindigt worden,
ist seiner Zeit erfiillt worden. Denn ihr sahet es zuerst und habt es dann allen Volkern
verkiindigt, die Ausspriiche Gottes habt ihr allen Vélkern dargeboten. Propheten nanntet
ihr euch, um Alle retten zu konnen. Denn der ist in Wirklichkeit ein Prophet, der zeigen
kann, dafl das, was er als Zukiinftiges vorherverkiindigt hat, spéter eingetreten ist. Ihr waret
Schiiler eines vortrefflichen Lehrers. Darob lobe ich euch mit Recht, als wenn ihr noch
lebtet; denn schon besitzet ihr die im Himmel euch hinterlegte Krone des Lebens und der

Unverginglichkeit.*”

32. Was Daniel iiber den Biren und Pardel vorhergesagt hat, ist bereits

eingetroffen.

Sage mir doch, seliger Daniel, iiberzeuge mich, ich beschwore dich! du prophezeitest iiber
die Léwin in Babylon, denn dort warst du in Gefangenschaft. Du erzdhltest das Zukiinftige
tiber den Bdren und warest noch in der Welt und sahest es erfiillt werden. Dann nennst du
mir den Pardel. Woher wuf3test du Dieses, denn du warst schon gestorben (als es eintraf).
Wer anders hat dich Dieses sagen gelehrt, als Derjenige, der dich aus dem Schoofle der
Mutter gebildet hat? Gott sagst du. Du sagtest es und logest nicht: Es stand auf der Pardel,

“s. 1, 7—8.
“>Eine alte Tradition erzihlt, auf Befehl des Kénigs Manasses sei Isaias mit einer Sige zerschnitten worden.

46Tsaias.
47

II. Timoth. 4, 8.
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es kam der Ziegenbock; er stief3 den Widder; zertriimmerte seine Horner; zerstampfte ihn
mit den Fiiflen; wurde erhoben in seinem Falle; es erhoben sich unter ihm vier Horner.

Freue dich, seliger Daniel, du hast dich nicht getduscht; Dieses alles ist geschehen.

33. Die Weissagung iiber das vierte Thier bestitigt sich.

Jetzt erzdhle mir ferner von dem vierten Thiere, dem schrecklichen, erstaunlichen. ,,Seine
Zihne sind von Eisen S. 35 und seine Krallen von Erz, sie verzehren und zermalmen, und
was iibrig ist, zertritt es mit den Fiiflen.” Jetzt aber herrscht das Eisen, schon bezwingt und
zermalmt es Alles; schon unterwirft es Alle wider ihren Willen; schon sehen wir Dieses

und preisen Gott von ihm belehrt.

34. Isaias’ Weissagung iiber den Sturz des alten Babylons — angewendet

auf Rom.

Aber da es unser Vorsatz war, iiber die Hure zu reden, so komm, du seliger Isaias, herbei.
Sehen wir, was du iiber Babylon sagtest: ,,Steig herab, setz dich in den Staub, Jungfrau Toch-
ter Babylon! Setze dich zur Erde; nicht ist ein Thron fir die Tochter der Chaldder; denn
firder wird man dich nicht nennen: Weichliche und Zarte. Nimm die Miihle und mahle
Mehl, decke auf deine Schande, entkleide die Schulter, entbl6{3e die Schenkel, durchwate
die Fliisse. Enthiillt wird deine Scham und gesehen deine Schmach. Rache will ich neh-
men, und widerstehen wird mir kein Mensch. Unser Erloser — Herr der Heerschaaren ist
sein Name — der Heilige Israels! Sitze stumm und gehe in’s Dunkel, Tochter der Chaldéer;

denn nicht fiirder wird man dich nennen: ,Herrin der Konigreiche!*

35. Der Herr hat es vernichtet wegen seines Hochmuths.

Geziirnt hatte ich auf mein Volk, entweiht mein Erbe und gab sie in deine Hand; nicht wen-
detest du ihnen Mitleid zu; hast auf den Greis gelegt dein Joch gar schwer. Und du sprachest:
»Ewiglich werde ich Herrin sein.” Hast Solches nicht erwogen in deinem Herzen und ge-
dachtest nicht deines letzten Endes. Nun aber hore Dief3, Verzirtelte und Wohnende in
Zuversicht! die du sprichst in deinem Herzen: ,,Ich bin, und Nichts ist aufSer mir; nicht
verwittwet werde ich sitzen und nicht kennen Kinderlosigkeit.“ — kommen wird dir die-
ses Beide plotzlich an Einem Tage: Kinderlosigkeit und S. 36 Wittwenschaft; vollgemessen
kommt es iiber dich ob der Menge deiner Zaubereien und ob der Verstocktheit deiner Be-
schworer, der argen. Und zuversichtlich warst du in deiner Bosheit und sprachest: ,,Keiner
ist, der mich séhe;“— deine Weisheit und dein Wissen, sie verfiihrten dich, und du sprachst
in deinem Herzen: ,,Ich bin, und aufler mir ist nicht ein Anderer.“ Es kommt tiber dich Bo-

ses, und du merkest nicht sein Aufdammern, und iiberfillt dich Unheil, das du nicht zu
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siihnen vermagst; es kommt plotzlich iiber dich ein Jammer, den du nicht gewuft. Stehe
zu deinen Beschworern und zur Menge deiner Zaubereien, in denen du dich abgemiihet
von deiner Jugend an, ob vielleicht dir’s etwas helfe, oder ob du dich zu kriftigen vermagst.
Miide bist du von der Menge deiner Berathungen; es mogen sich stellen und dich retten
die Himmelsdeuter, die nach den Sternen schauen und die Neumonde ausrechnen, daraus
das dir Zukiinftige zu kiinden. Sieh, sie sind wie Stoppeln; Feuer verbrennt sie, nicht retten
sie ihr Leben aus der Flammen Gewalt; das sind nicht Kohlen, daran sich zu wiarmen, kein
Heerd, dafy man sich setze an ihn. So werden dir Jene, mit denen du dich abgegeben, mit
denen du verkehrt von deiner Jugend an; sie irren Jeglicher auf seinem Wege, Keiner ist
dir Helfer.“*® Dieses nun weissagt dir Isaias; sehen wir, ob Johannes Ahnliches verkiindigt
hat.

36. Weissagung des h. Johannes iiber Babylon-Rom, den Sitz aller Laster.

Denn als Dieser auf der Insel Patmos war, sah er die Offenbarung schrecklicher Geheimnis-
se, die er weitldufig erzahlt und Andern mittheilt. Sage mir, seliger Johannes, Apostel und
Schiiler des Herrn: Was sahest und hortest du tiber Babylon? Erhebe dich und rede, denn

t.* ,Und S. 37 es kam Einer von den sieben Engeln, welche

jenes hat auch dich verbann
die sieben Schalen hatten, und er redete mit mir und sagte: Komm! Ich werde dir zeigen
die Verurteilung der grofien Buhlerin, welche sitzet auf den vielen Wassern, mit welcher
gebuhlt haben die Konige der Erde und sind berauscht worden, die, so die Erde bewoh-
nen, von dem Weine ihrer Buhlschaft. Und er trug mich fort im Geiste in eine Wiiste. Und
ich sah ein Weib auf einem scharlachrothen Thier, das voll von Lésternamen, sieben Kop-
fe hatte und zehn Hoérner. Und das Weib war angethan mit Purpur und Scharlach, und
vergoldet mit Gold und Edelgestein und Perlen; es hatte einen goldenen Becher in seiner
Hand, gefiillt mit Greuel und Unsauberkeit ihrer Buhlschaft. Und auf ihrer Stirn war als
Name geschrieben: Geheimnis, Babylon, die grof3e und die Mutter der Buhlschaften und

der Greuel der Erde.

37. Fortsetzung. Das Thier mit den sieben Képfen und zehn Hornern.

»-und ich sah das Weib trunken von dem Blute der Heiligen und von dem Blute der Zeugen
Jesu. Und ich verwunderte mich, als ich sie sah grofien Wunders. Und es sagte zu mir
der Engel: Warum wunderst du dich? Ich will dir sagen das Geheimnif des Weibes und
des Thieres, das sie tragt, welches die sieben Kopfe hat und die zehn Horner. Das Thier,
welches du gesehen, war und ist nicht und wird heraufsteigen aus dem Abgrund und gehet

in’s Verderben; und es werden sich wundern, die da wohnen auf der Erde — (deren Namen

“ls. 47.
* Anspielung auf die Verbannung des h. Apostels unter Domitian.
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nicht geschrieben sind in das Buch des Lebens seit Grundlegung der Welt) — so sie sehen

das Thier, welches war und nicht ist.“>°

38. Fortsetzung. Die sieben Kopfe sind die sieben Hiigel, auf denen Rom

gebaut, die zehn Horner, zehn Konige.

S. 38 ,Hier ist der Sinn, welcher Weisheit hat. Die sieben Kopfe sind sieben Berge, tiber wel-
chem das Weib sitzet; und sieben Konige sind. Die Fiinfe sind gefallen; Einer ist, (und) der
Andere ist noch nicht gekommen, und wenn er gekommen ist, muf} kurze Zeit er bleiben.
Und das Thier, welches war und nicht ist, es ist selber der achte, und ist vor den sieben und
gehet ins Verderben. Und die zehn Horner, welche du gesehen, sind zehn Konige, welche
ein Reich noch nicht empfangen haben, sondern Gewalt gleichwie Konige bekommen wer-
den fiir eine Stunde mit dem Thiere. Diese haben* eine* Gesinnung, und ihre Macht und
Gewalt geben sie dem Thiere. Sie werden mit dem Lamme Krieg fithren, und das Lamm
wird sie besiegen, weil es Herr ist der Herren und Konig der Konige, und die mit ihm (sind)

Berufene, Auserwiéhlte und Gldubige.*

39. Fortsetzung. Babylons Herrschaft iiber alle Volker der Erde.

»und er sagte zu mir: Die Wasser, welche du gesehen, worauf die Buhlerin sitzet, Volker
sind es und Nationen und Zungen. Und die zehn Horner, welche du gesehen an dem Thie-
re, die werden hassen die Buhlerin und werden sie wiiste machen und nackt, und sie essen
deren Fleisch und verbrennen sie im Feuer. Denn Gott gab es in ihre Herzen, daf3 sie thun,
was seines Sinnes ist, um zu geben ihr Konigthum dem Thiere, bis daf3 vollbracht werden
die Worte Gottes. Und das Weib, welches du gesehen, ist die grofle Stadt, welche das Ko-

nigthum hat iiber die Konige der Erde.“*!

40. Fortsetzung. Babylons Sturz wegen seiner Laster.

S. 39 ,,Und nachher sah ich einen anderen Engel herabsteigen von dem Himmel, der hatte
grofie Gewalt; und die Erde ward erleuchtet von seiner Herrlichkeit. Und er rief hinaus
mit starker Stimme, sagend: ,Gefallen ist, gefallen Babylon die grofie und ist geworden
Wohnung fiir Ddmone, und Warte fiir jeglichen unreinen Geist, und Warte jedes unrei-
nen und haflwiirdigen Gevogels, weil von dem Weine des Grimmes jener Buhlschaft ge-
trunken haben alle Volker, und die Konige der Erde mit ihr gebuhlt, und die Kaufleute
der Erde von der Macht ihrer Uppigkeit sich bereichert haben. Und ich hérte eine andere

Stimme aus dem Himmel, die da sagte: Gehet heraus aus ihr, mein Volk, damit ihr nicht

*¥Dazu hat Hippolytus [kai parestai]* kai map£otar*, und sein wird. So hat auch cod. Alex., sowie die syrische

und arabische Ubersetzung, Combef. S. 18.
> Apok. 17.
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vergemeinschaftet seiet ihren Stinden, und dafd ihr nicht von ihren Plagen empfanget, weil

hinanreichen ihre Siinden bis an den Himmel und der Herr gedacht hat ihrer Frevel.“

41. Fortsetzung. Untergang seiner Herrlichkeit und aller Lastermittel.

»Vergeltet (ihr) dafiir, sowie auch sie selber euch vergolten hat, und verdoppelt Doppeltes
nach ihren Werken; in dem Becher, mit welchem sie eingeschenkt, schenket ihr zweifach
ein. Wie viel herrlich sie sich gemacht und tippig gewesen, also viel gebet ihr Qual und Leid,
weil in ihrem Herzen sie sagt: Da sitze ich als Konigin und bin nicht Wittwe und sehe kein
Leid. Defiwegen werden an* einem* Tage kommen ihre Plagen, Tod und Leid und Hunger,
und im Feuer wird sie niedergebrannt werden, weil stark ist Gott, der sie richten wird. Und
weinen werden und wehklagen iiber sie die Konige der Erde, welche mit ihr gebuhlt und in
Uppigkeiten gelebt haben, wenn sie sehen den Rauch ihres Brandes von der Ferne stehend
aus Furcht vor ihren Qualen und sagend: Wehe, wehe, die grofle Stadt Babylon, S. 40 die
Stadt, die starke, weil in einer Stunde gekommen ist dein Gericht, und die Kaufleute der
Erde werden weinen und Leid tragen {iber sie, weil ihre Waaren fiirder Niemand kaufen
wird. Die Waaren von Gold und Silber und Edelgestein, und Perlen, und von Byssus und
Purpur, und Seide, und Scharlach, (und jedes Wiirzholz, und jeglich Gerith aus Elfenbein,
und jeglich Gerithe aus Juwelen,’” und Erz und Eisen und Marmor und Zimmet) — und
,Wohlgeriiche und Salbe und Weihrauch und Wein und Ol und (Gerste) und Weizen und
Zugvieh, und Schafe, und Pferde, Wagen, und Menschenleiber, und Menschenseelen. Und
das Obst zur Lust deiner Seele ist fortgegangen von dir, und alles Fette und Gleissende ist
verloren fiir dich, und fiirder wird man es nicht finden. Dessen Verkaufer, welche reich
geworden, werden ferne von ihr stehen aus Furcht vor ihrer Qual, weinend, leidtragend,
sprechend: Wehe, wehe, die Stadt, die grof3e, welche angethan war mit Byssus und Purpur
und Scharlach, und vergiildet mit Gold und Edelgestein und Perlen, weil in* einer* Stunde
vernichtet ward so grofler Reichthum; und jeder Steuermann, und wer die See befahrt, und
die Schiffer, und die im Meere beschiftigt sind, von Ferne stehen sie und rufen, wenn sie
den Rauch ihres Brandes sehen und sagen: Welche war gleich dieser grofien Stadt? Und sie
werfen Staub iiber ihre Haupter und rufen weinend und leidtragend und sprechen: Wehe,
wehe, die Stadt, die grofle, in welcher reich geworden Alle, die da Schiffe hatten auf dem
Meere, von ihrem Prunke,’® daf} sie in einer Stunde ist vernichtet worden!*

42. Freude der Gerechten iiber Gottes Gericht.

»Frohlocke iiber sie, Himmel, und (ihr) Heilige, Apostel und Propheten, weil Gott gerichtet

hat euer Gericht an ihr! S. 41 Und authob ein starker Engel einen Stein, wie einen grofien

52Statt Juwelen hat Hippolytus Edelholz, [ek xylou timidtatou]* &k E0Aov TiwTdTOV*.
>¥Hippolytus [piotétos]* motnTog, Fette.
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Miihlstein, und warf (ihn) in das Meer, indem er sagte: Mit solcher Wucht wird geworfen
werden Babylon, jene grofle Stadt, und nicht fiirder wird sie gefunden. Und die Stimmen
von Harfnern und Musikern und Flétenspielern und Posaunenbldsern wird nicht fiirder
gehort werden in dir, und kein Kiinstler irgend welcher Kunst wird fiirder gefunden in
dir, und der Laut der Miihle nimmer gehort werden in dir, und Lampenlicht soll nicht
mehr scheinen in dir und Stimmen von Brautigam und Braut nimmer gehort werden in dir,
weil deine Kaufleute die Fiirsten waren der Erde, weil an deinen Zaubereien irre geworden
alle Volker. Und an ihr wurde Blut von Propheten und Heiligen gefunden, und von Allen,

welche gemordet sind worden auf Erden.“>*

43. Das Gericht wird eintreten in der letzten Jahrwoche, vorher erschei-

nen Henoch und Elias.

In diesen Ausspriichen ist sehr deutlich das besondere Gericht der Priifungen geoffenbart,
welches in den letzten Zeiten von den Tyrannen, welche dann sein werden, verursacht,
tiber dasselbe kommen wird. Wir miissen aber auch die Zeit genau angeben, wann Dieses
geschehen wird und das kleine Horn sich dann erheben wird, in welchen Zeitverhaltnissen
namlich die eisernen Schenkel, die jetzt noch herrschen und nach der Darstellung des Bil-
des und der Gestalt des schrecklichen Thiers in die Fuf$sohlen und die Zehen hinabreichen,
wie frither gezeigt worden ist, sich mit dem Thone in Eins vermischen.> Dieses wird uns
Daniel zeigen, denn er sagt: ,,Befestigen aber wird den Bund fiir Viele* eine* S. 42 Woche,
und in der Hilfte der Woche wird authéren (mein) Schlachtopfer und Speiseopfer.“>® Eine
Jahrwoche hat er also bezeichnet, welche am Ende der ganzen Welt die letzte der letzten
sein wird, von der die Hilfte die beiden Propheten Henoch und Elias einnehmen werden.>’
Denn diese werden, angethan mit harnen Kleidern, eintausend zweihundert und sechzig

Tage predigen und alle Volker zur Bufle auffordern.

44, Henoch und Elias sind Vorlaufer des Herrn bei der zweiten herrli-

chen Ankunft, wie Johannes bei der ersten, leidvollen.

Es ist uns ja eine zweimalige Ankunft unsres Herrn und Erlosers durch die Schriften be-
zeugt worden; die eine, die erste ndmlich im Fleische ohne Glanz wegen seiner Erniedri-
gung, wie Isaias vorherverkiindigt hat, indem er sagt: ,,Nicht ist ihm Schonheit und nicht
Zierde, daf auf ihn wir schauten, und ist nicht Aussehen, dafl wir sein begehrten, des Ver-

achteten und Letzten der Menschen, des Mannes der Schmerzen und vertraut mit Siech-

> Apok. 18.

>D. h. zu Thon werden und somit leicht zerstort werden konnen.
*Dan. 9, 27.

57 Apok. 11, 3.
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thum; und wie verdeckt war sein Antlitz, und er war verachtet; darum auch achteten wir
seiner nicht.“>® Seine zweite Ankunft ist aber als herrlich verkiindigt, wie er vom Himmel
kommt mit der Macht der Engel und der Herrlichkeit des Vaters, wie der Prophet sagt:
»Einen Kénig in seiner Herrlichkeit werdet ihr sehen.“>® ,,So schaute ich in dem Gesichte
des Nachts und siehe, mit den Wolken des Himmels kam wie eines Menschen Sohn, und
er gelangte bis zu dem Alten an Tagen, und vor dessen Angesicht brachte man Jenen. Und
er gab demselben Macht und Herrlichkeit und Koénigthum, und alle Vélker, S. 43 Stimme
und Zungen sollen ihm dienen: seine Macht ist ewige Macht, die nicht genommen wird,
gleichwie sein Kénigthum, das nie zu Grunde geht.“’ So sind auch zwei Vorldufer gezeigt
worden. Der erste war Johannes, der Sohn des Zacharias, der in Allem der Vorlaufer und
Herold unseres Erlosers geworden und das himmlische Licht, welches in der Welt leuchte-
te, verkiindend, schon im Mutterschoofle, sobald er von Elisabeth empfangen war, vorlief,
um den neugebornen Kindern die neue Geburt, mit der sie von dem hl. Geiste und der

Jungfrau beschenkt werden wiirden, zu zeigen.

45. Johannes ist auch Vorldufer in der Unterwelt.

Denn als er den Gruf3 der Elisabeth horte, sprang er vor Freude auf im Schoofle der Mutter,
weil er den im Schoofle der Jungfrau empfangenen Logos Gottes schaute. Darauf predig-
te er in der Wiiste und verkiindigte dem Volke die Taufe der Bufle, um den in der Wiiste
der Welt lebenden Volkern die kiinftige Erlosung anzuzeigen. Dann zeigte er im Jordan
den Erloser in Person und sagt: ,,Dieser ist das Lamm Gottes, welches die Siinden der Welt
hinwegnimmt.“®! Als er von Herodes hingerichtet war, predigte er zuerst denen in der Un-
terwelt und wurde dort ebenfalls Vorldufer,> um anzuzeigen, dafl der Erléser auch dahin

kommen werde, um die Seelen der Heiligen aus der Hand des Todes zu erlosen.

46. Henoch und Elias werden unter Wundern die zweite Ankunft Christi

verkiindigen, um die Menschen zu bekehren.

Da nun der Erloser der Anfang der Auferstehung aller Menschen war, so muf3te er, der
Herr, durch den das S. 44 Gericht iiber die ganze Welt kommen sollte, allein von den Tod-
ten auferstehen, damit die, welche wiirdig gekdmpft haben, auch wiirdig von ihm belohnt
wiirden, dem herrlichen Preisrichter, der zuerst die Laufbahn durchlief, der in den Himmel
aufgenommen, sitzet zur Rechten Gottes, des Vaters, und am Ende der Welt wieder kom-

men wird, um sich als Richter zu offenbaren. Vorher aber miissen nothwendig zuerst seine

*¥]saias 53, 2. 3. LXX hat denselben Sinn in ganz anderer Wortverbindung.

#Is. 33, 17 LXX.

®Dan. 7, 13. 14.

®Joh. 1, 19.

2Dieses ist eine bei den Griechen allgemein geliufige Ansicht: Leo Allat. de libri Eccli. Graec. p. 309.
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Vorldufer erscheinen, wie er durch Malachias und den Engel sagt: ,, Ich werde euch senden
Elias, den Thesbiten, bevor kommet der Tag des Herrn, der grofle und furchtbare.“ Und er
wird zuriickwenden die Herzen der Viter zu den Kindern und die Ungehorsamen zur Ein-
sicht Gerechter,®® auf daf} ich nicht komme und die Erde schlage von Grund aus.** Wenn
diese nun kommen, werden sie die bevorstehende Erscheinung Christi vom Himmel ver-
kiindigen und Zeichen und Wunder thun, ob sie etwa dadurch die Menschen beschimen

und zur Bufle bekehren mochten von ihrer ungeheueren Ziigellosigkeit und Gottlosigkeit.

47. Sie werden vom Antichrist getodtet werden.

Johannes sagt ndmlich: ,,Und geben will ich meinen zwei Zeugen, und sie werden weissa-
gen tausend zweihundert und sechzig Tage hindurch, angethan mit Buf(kleidern. — Das
ist jene halbe Woche von der Daniel gesagt hat, — dief sind die zwei Olbdaume und die
zwei Leuchter, die da Angesichts des Herrn der Erde stehen. Und wenn Jemand sie scha-
digen will, geht Feuer aus ihrem Munde und verzehret ihre Feinde; und wenn Jemand sie
schidigen will, muf3 er also getddtet werden. Diese haben Gewalt, den Himmel zu schlie-
3en, damit es nicht regne in den Tagen ihrer S. 45 Weissagung, und sie haben Gewalt {iber
die Wasser, sie zu verwandeln in Blut und zu schlagen die Erde mit jeglichen Plagen, so
oft sie wollen.“*> Wenn sie aber ihren Lauf und ihr Zeugnif} vollendet haben, was sagt der
Prophet? ,,Es wird das Thier, welches heraufsteigt aus dem Abgrund, Krieg fithren mit ih-
nen und sie besiegen und sie tddten,“®® weil sie dem Antichrist nicht haben Ehre geben
wollen; Dieser ist das aufwachsende kleine Horn. Dieser ndmlich, hochmiithigen Herzens,
wird anfangen, sich selbst zu erhohen, und sich fiir Gott ausgeben, indem er die Heiligen
verfolgt und den Gesalbten ldstert, wie Daniel sagt: ,,Ich betrachtete das Horn; und siehe,
Augen, wie Menschenaugen, waren an diesem Horn und ein Mund, der Vermessenes rede-
te. Und es offnete seinen Mund und sprach Lésterung gegen Gott. Und jenes Horn fiihrte
Krieg mit den Heiligen und bewiltigte sie, bis getodtet wurde das Thier und zu Grunde

ging und sein Leib hingegeben ward zum Verbrennen im Feuer.“

48. Charakter des Antichrist, sein Zeichen und sein Name.

Aber wir miissen eingehender dariiber handeln und klarer zeigen, wie der hl. Geist durch
eine Zahl auch seinen Namen auf geheimnifivolle Weise geoffenbart hat. Denn also sagt
Johannes: ,,Und ich sah ein anderes Thier aufsteigen aus der Erde, und es hatte zwei Horner,

gleich denen eines Lammes, und es redete wie ein Drache. Und die ganze Gewalt des ersten

®Luk. 1, 17. Hippolytus nennt Lukas Engel nach dem Vorgange des h. Johannes, der Apk. 2 u. 3 die Bischéfe
der sieben kleinasiatischen Kirchen Engel nennt.

%*Malach. 4, 5; LXX.

% Apok. 11, 3—6.

% Apok. a.a. O.7.
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Thieres iibte es Angesichts desselben und machte die Erde, und die auf selber wohnten,
anbeten das erste Thier, dessen Todeswunde geheilt war. Und es that grofie Zeichen, so daf3
es sogar Feuer vom Himmel herabkommen machte auf die Erde Angesichts der Menschen.
Und es fithrte irre die Bewohner der Erde ob der Zeichen, welche S. 46 zu thun Angesichts
des Thieres ihm gegeben worden, indem es den auf der Erde Wohnenden sagte, ein Bild zu
machen dem Thiere, welches die Wunde hat des Schwertes und lebendig ist. Und gegeben
ward ihm, Geist zu geben dem Bilde des Thieres, dafl sogar das Bild des Thieres redete,
und daf3 es machte, dafl Alle, die nicht anbeteten das Bild des Thieres, getodtet wurden.
Und machen wird es, daf$ Alle, die Kleinen und die Groflen, die Reichen und die Armen,
die Freien und die Sklaven, ein Malzeichen haben in ihrer rechten Hand oder an ihrer
Stirne, damit Niemand kaufen konne oder verkaufen, ausgenommen wer das Malzeichen
hat, den Namen des Thieres oder die Zahl seines Namens. Hierin ist die Weisheit. Wer
Einsicht hat, berechne die Zahl des Thieres. Denn Menschen-Zahl ist sie, und seine Zahl

ist sechshundert sechs und sechzig.“®”

49, Er wird das romische Reich und den Gotzendienst wieder herstellen.

Dieses aus der Erde aufsteigende Thier, sagt er, werde das Reich des Antichrist sein; die bei-
den Horner aber bezeichnen ihn selbst und den falschen Propheten, der bei ihm ist. Daf3
er sagt, seine Horner seien dhnlich denen eines Lammes, soll heiflen, er wolle dem Sohne
Gottes gleichen und sich selbst als Konig darstellen. Daf er redet wie ein Drache, soll hei-
f3en, er sei ein Verfithrer und Liigner. Das aber: ,,Er tibte die Gewalt des ersten Thieres und
machte die Erde, und die auf selber wohnten, anbeten das erste Thier, dessen Todeswunde
geheilt war,“ bezeichnet, dafl er nach der Weise des Augustus, von dem ja das romische
Reich errichtet worden, befehlen und herrschgewaltig Alles anordnen werde, um sich da-
durch groéfleren Ruhm zu bereiten. Das aber bezeichnet das vierte Thier, das am Haupte
verwundet und wieder geheilt worden, daf3, wenn es zusammengebrochen, S. 47 entehrt
und in zehn Diademe aufgeldst worden,*® der Antichrist es dann gleichsam heilen und
erneuern wird. Ist aber von dem Propheten gesagt worden, ,,er werde geben einen Geist
dem Bilde des Thieres, und es werde reden das Bild des Thieres®, so heif3t das, es wird wie-
der kriftig und stark werden durch das von ihm erlassene Gesetz und wird machen, daf3
Diejenigen, welche das Thier nicht anbeten, getodtet werden. So wird der Glaube und die
Geduld der Heiligen offenbar werden. Denn er sagt ferner: ,,Und machen wird er, daf3 Al-
le, die Kleinen und die Grofsen, und die Reichen und die Armen, und die Freien und die
Sklaven, ein Malzeichen haben in ihrer rechten Hand oder auf ihren Stirnen, damit Nie-
mand kaufen konne oder verkaufen, ausgenommen, wer das Malzeichen hat, (oder) den

Namen des Thieres oder die Zahl seines Namens.“ Denn da er voll List ist und aufgeblasen

57 Apok. 13, 11—18.
%8Das romische Reich namlich.
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gegen die Diener und sie aus der Welt verdrangen und vertreiben mochte, so wird er, da sie
ihn nicht gehort haben, befehlen, dal Alle iiberall Weihrauchpfannen® aufstellen, damit
Keiner der Heiligen weder kaufen noch verkaufen konne, ohne vorher geopfert zu haben.
Dieses bedeutet ndmlich das auf die rechte Hand gegebene Malzeichen. Das Malzeichen
auf der Stirn will sagen, daf3 Alle gekront sein und eine Feuerkrone tragen sollen, nicht zum
Leben, sondern zum Tode. Derselben List bediente sich Antiochus Epiphanes, der Konig
von Syrien und Enkel Alexanders von Macedonien, gegen die Juden. Auch er, damals auf-
geblasen in seinem Herzen, erlief eine Verordnung, alle sollten Altére vor die Thiire stellen,
darauf opfern und sich zu Ehren des Bachus mit Epheu bekréinzen; die sich nicht unterwer-
fen wollten, sollten, nachdem sie gequélt und gefoltert, getodtet werden. Aber er empfing
auch von dem Alles richtenden und sehenden Herrn und Gott den S. 48 verdienten Lohn:
denn von den Wiirmern verzehrt, schied er aus dem Leben. Wer dieses genauer erforschen

will, der findet es in den Biichern der Maccabier verzeichnet.”°

50. Wie Antiochus wird er die Christen quilen: der Name der Zahl 666

ist ungewif3.

Jetzt wollen wir das auf unsern Gegenstand Beziigliche sagen. Dasselbe wird auch der An-
tichrist, der die Heiligen auf alle Weise quilen will, ins Werk setzen. Denn es sagt der Pro-
phet und Apostel: ,,Hierin ist die Weisheit. Wer Einsicht hat, berechne die Zahl des Thieres,
denn Menschenzahl ist sie, und seine Zahl ist sechshundert sechs und sechzig.“”! Was sei-
nen Namen angeht, so konnen wir dariiber nicht mit voller Bestimmtheit sagen, wie der
selige Johannes ihn verstanden und dariiber gelehrt hat, sondern nur muthmafien. Wenn
er aber erscheint,”? wird der Selige zeigen, was wir suchen. Soviel wir iibrigens davon wis-
sen, das sagen wir nicht, ohne zu zweifeln. Wir finden namlich viele Namen mit dieser in
Buchstaben ausgedriickten Zahl, ein solcher ist zum Beispiel Teitan (Titan), ein alter und
berithmter Name, oder auch Euanthes, der ebenfalls dieselbe Buchstabenzahl enthilt, und
so lieen sich noch mehr andere finden. Da wir aber vorhin gesagt haben, dafl die Wun-
den des ersten Thieres geheilt wurden und er (der Antichrist) das Bild reden machen, d. h.
es stark machen werde, so leuchtet Allen ein, dafi es die noch jetzt herrschenden Lateiner

sind. Denn auf den Namen eines Menschen iibertragen, gibt die Zahl Lateinos.”?

®Hippolytus hat [peiratéria]* meipatfpia* d.i. Priifungsmittel, Blutgericht. Dieses that bekanntlich Julian der
Abtriinnige.

7"Maccab. 6 und 7.

I Apok. 13, 18.

"2Der Antichrist.

73[L-a-t-e-i-n-o-s]* A—a — T —e—1—v—o0—c*
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51. Die Nachkommen Edom’s und Moab’s werden sich mit dem Anti-

christ verbinden.

Um indessen durch diese Erklarungen nicht allein Diejenigen, welche gern in den Aussprii-
chen Gottes forschen, zu iiberzeugen, wollen wir noch mehrere andere Nachweise beibrin-
gen. Daniel sagt namlich: ,Diese allein werden gerettet aus seiner Hand: Edom und Moab
und das Haupt der S6hne Ammon.“”* Ammon und Moab sind die S6hne Lot’s von sei-
nen Tochtern erzeugt, deren Geschlecht jetzt noch fortdauert. Isaias sagt namlich: ,,Und
sie fliegen auf die Schultern der Philistder am Meer;”> mitsammen pliindern sie die S6hne
des Osten, Judomia und Moab sind zu ihrer Hinde Befehl,”® und die S6hne Ammon sind

unterthan.”’

52. Eroberungen des Antichrist in Afrika und Kleinasien.

Dieser, durch die Zeiten angedeutet, wird alsdann erscheinen, sich der drei von den zehn
Hoérnern in der Feldschlacht bemichtigen, sie vernichten, nimlich Agypten, Libyen und
Athiopien und sie der Riistung und Beute berauben. Hat er sich darauf auch die iibrigen
von allen Seiten beschddigten Horner unterworfen, dann wird er anfangen, sich S. 50 im
Herzen aufzubldhen und sich gegen Gott zu erheben, indem er den ganzen Erdkreis be-
herrscht. Sein erster Angriff wird alsdann gegen Tyrus, Berytus und die Umgegend sein.
Durch die Eroberung dieser Stadte wird er den andern Schrecken einjagen, wie Isaias sagt:
»Errothe, Sidon! denn sagt das Meer, des Meeres Feste sprechend: Ich kreifle nicht und ge-
bére nicht und néhre keine Jiinglinge und ziehe keine Jungfrauen grofl. Wenn das kund

wird in Agypten, wird man trauern bei der Botschaft iiber Tyrus.”

53. Er macht sich zum Gott in seinem Ubermuthe.

Wenn Dieses so geschehen wird, Geliebter, und die drei Horner von ihm abgeschlagen
sind, dann wird er anfangen, sich als Gott zu zeigen, wie Ezechiel vorhergesagt hat: ,,Dafiir,
daf sich erhdhet hat dein Herz und du gesagt hast: Gott bin ich.“’® In dhnlicher Weise
Isaias: ,Der du gesprochen in deinem Herzen: Zum Himmel will ich aufsteigen, tiber die
Gestirne Gottes erhohen meinen Thron, ... gleich sein dem Allerhéchsten. Ja doch — zum
Todtenreiche stiirzest du hinab, in die Tiefe der Grube.“”® So auch Ezechiel: ,Wirst du sagen,
sprechend: Gott bin ich, Angesichts deiner Morder, der du Mensch bist, nicht Gott.“*°

74Dan. 11, 41.

751LXX, in den Schiffen der Auslinder.

76LXX, und auf Moab werden sie zuerst ihre Hinde legen.
s, 11, 14.

78Bzech. 28, 6; LXX.

7Is. 14, 13—15.

80Ezech. 28, 9.
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54. Er wird die Juden versammeln und ihnen vorspiegeln, ihr Reich wie-

der herzustellen.

Nachdem in diesen Erérterungen die Abstammung des Antichrist, sowie sein Auftreten
und sein Untergang, zugleich mit seinem geheimnif3voll angedeuteten Namen gezeigt wor-
den, S. 51 wollen wir jetzt auch sein Treiben sehen. Derselbe wird aus allen Lindern, wo es
zerstreut ist, das ganze Volk zu sich rufen,®' sie wie seine eigenen Kinder halten, indem er
ihnen verspricht, ihr Land herstellen, ihr Konigreich und Volk wieder aufrichten zu wol-
len, um von ihnen als Gott verehrt zu werden, wie der Prophet sagt: ,,Er wird sein Reich
versammeln vom Aufgange der Sonne bis zum Niedergange; die er beruft und nicht berutft,
werden mit ihm gehen!?“%? Auch Jeremias spricht von ihm unter folgendem Gleichnisse:
,Ein Rebhuhn briitet, was es nicht gelegt,®’ so ist, wer Reichthum gewann, doch nicht durch
Ehrlichkeit; in der Hilfte seiner Tage verlaf3t er ihn, und am Ende seiner Tage erscheint er

als ein Thor.“%*

55. Das triigerische Treiben des Antichrist.

Es wird nun unserm Gegenstande nicht schaden, die Arglist des Thieres zu erzahlen, und
dafl der Prophet nicht ohne Grund, als er den Ausspruch that, sich des Gleichnisses von
jenem Thiere bediente. Das Rebhuhn ist ndmlich ein eitles Thier; denn sieht es in seiner
Nihe das Nest eines andern Rebhuhns, in welchem Junge sind, so ahmt es, ist deren Vater
nach Futter ausgeflogen, des anderen Stimme nach und lockt die Jungen an sich. Diese
aber, in der Meinung, es sei ihr eigener Vater, laufen zu ihm. Dieses briistet sich dann mit
den fremden Jungen, als wéren sie seine eigenen. Kommt aber der wahre Vater zuriick, ruft
mit seiner eigenen Stimme, welche die Jungen kennen, so verlassen sie den Verfithrer und
kehren zu dem wahren Vater S. 52 zurtick. Dieses Treiben hat der Prophet tropisch auf
den Antichrist iibertragen. Auch er wird die Menschheit zu sich rufen und sich aneignen
wollen, was ihm nicht gehort, und wihrend er Allen die Freiheit verspricht, kann er sich

selbst nicht retten.

56. Verfolgung der Christen von den Anhidngern des Antichrist.

Hat er so das tiberall ungldubig gewordene Volk um sich versammelt, so wird er, von ihnen
aufgefordert, daran gehen, die Heiligen zu verfolgen, die da ihre Feinde und Gegner sind,
wie der Apostel und Evangelist sagt: ,,Ein Richter war in einer Stadt, der Gott nicht fiirchtete

und die Menschen nicht scheute. Eine Wittwe aber war in jener Stadt, und diese kam zu

81Dje Juden.

82 Apokryphes Citat.

8 _Ein Rebhuhn schrie und versammelte, die es nicht gezeugt.“ LXX.
847erem. 17, 11.
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ihm heran und sagte: Hilf mir zum Rechte von Seite meines Widersachers! Und er wollte
eine Zeitlang nicht. Nachher aber sprach er bei sich: Wenn ich auch Gott nicht fiirchte
und Menschen nicht scheue, werde ich doch, weil diese Wittwe mir tiberldstig ist, ihr zum
Rechte helfen.“®>

57. Der Antichrist ist der ungerechte Richter im Evangelium, die Wittwe

ist Jerusalem.

Unter dem ungerechten Richter, der weder Gott fiirchtet noch Menschen scheuet, versteht
er unzweifelhaft den Antichrist, den Sohn des Teufels und das Riistzeug des Satans; denn er
wird damit zu regieren anfangen, dafl er sich wider Gott erhebt, indem er weder wahrhaft
Gott fiirchtet noch den Sohn Gottes, den Richter iiber Alles, scheuet. Mit der Wittwe aber
in der Stadt bezeichnet er Jerusalem, welches in der That eine Wittwe ist, verlassen von
Gott, dem himmlischen Brautigam. Diesen nennt es seinen Widersacher und nicht seinen
Erloser, indem es nicht versteht, S. 53 was von dem Propheten Jeremias gesagt worden
ist: ,,Dafiir, daf3 sie der Wahrheit nicht geglaubt haben, wird diesem Volke und Jerusalem
reden der Geist des Irrthums.“®® In dhnlicher Weise auch Isaias: ,,Dafiir, daf} verschmaht
hat dieses Volk die Wasser von Siloe, welche stille dahin gehen, und sich auserwéhlt hat den
Rasin und den Sohn des Romelias; dafiir, siehe, wird herausfiithren iiber sie der Herr Wasser
des Stromes, die gewaltigen und vielen, den Kénig der Assyrer.“®” Unter dem Symbol des
Konigs versteht er den Antichrist, wie auch ein anderer Prophet sagt: ,,Und er wird mein

Friede sein, wenn kam der Assyrer in unser Land, und wenn er eindrang in unsere Berge.“®*

58. Das jiidische Volk ist dem Antichrist iiberliefert, weil es Christus

nicht anerkennen wollte, und der Hauptfeind der Christen.

In dhnlicher Weise sagt auch Moses, der voraussah, das Volk werde den wahren Erloser
der Welt verstoflen und verwerfen, dem Irrthum sich ergeben und einen irdischen Ko-
nig wihlen, den himmlischen aber absetzen: ,,Ist Dieses nicht bei mir beschlossen und
besiegelt in meinen Schitzen? . . . ich will euch vergelten seiner Zeit, so dafl erbeben ihre
Fiie.“* In Allem haben sie getduscht, in keiner Sache sind sie in Ubereinstimmung mit
der Wahrheit gefunden worden: nicht in den Gesetzen, die sie iibertreten haben, nicht in
den Propheten, da sie die Propheten sogar getodtet haben, nicht in der Verkiindigung des
Evangeliums, da sie den Erloser selbst gekreuzigt haben. Auch den Aposteln sind sie nicht

gefolgt, vielmehr verfolgten sie dieselben. Uberhaupt waren sie Verfolger und Verrither der

$Luk. 18, 3—5.

86Jeremias 4, 11; das Citat ist nicht genau nach LXX und wahrscheinlich aus dem Gedachtnisse angefiihrt.
¥15.8,6.7.

$$Mich. 5, 5 LXX.

¥Deut. 32, 34. 35.
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Wahrheit und wurden als S. 54 Gottes-Hasser und nicht als Gottes-Freunde befunden, so
oft sich Gelegenheit darbot. Aufgebracht gegen die Diener Gottes, rithmten sie sich, durch
einen Sterblichen Befreiung zu erlangen. Dieser von ihnen aufgestachelt, faingt an, Ankla-
geschriften gegen die Heiligen auszusenden und sie alliiberall zu todten, da sie ihn nicht
ehren und wie Gott anbeten wollen, wie Isaias sagt: ,Wehe dem Lande mit den Fliigeln der
Schiffe, jenseits der Strome Athiopiens. Er sendet in das Meer Geiseln und Briefe auf Papy-
rus iber das Wasser; auch leichte Boten werden gehen zu dem unstiten Geschlechte, dem
fremden und gegen sich selbst grausamen Volke, zu dem hoftnungslosen und zertretenen
Geschlechte.“%°

59. Vergleich der Kirche mit einem Schiffe auf dem Meere.

Wir nun, die wir auf den Sohn Gottes hoffen, werden verfolgt und zertreten von den Un-
gldubigen. Die Fliigel jener Schiffe namlich sind die Kirchen, das Meer ist die Welt, in
welcher die Kirche wie ein Schiff auf dem Meere umhergeworfen, aber nicht vernichtet
wird, denn sie hat bei sich den erfahrenen Steuermann Christus. In ihrer Mitte fiihrt sie
das Banner gegen den Tod, da sie das Kreuz des Herrn mit sich tragt. Des Schiffes Vor-
dertheil ist der Orient, das Hintertheil der Occident, der Bauch der Stiden; die Steuerruder
sind die beiden Testamente, die ausgespannten Taue die Liebe Christi, welche die Kirche
an sich zieht. Das Segel,”! welches sie mit sich fiihrt, ist das Bad der Wiedergeburt, welches
die Gldubigen erneuert, daher der immer gleiche Glanz. Die Stelle des Windes vertritt der
Geist vom Himmel, durch welchen die Glaubigen fiir Gott S. 55 besiegelt werden. Zugleich
folgen ihm eiserne Anker, das sind die Gebote Christi, stark wie Eisen. Auch hat es Rude-
rer zur Rechten und Linken, das sind die sie begleitenden heiligen Engel, durch welche die
Kirche gestiarkt und beschiitzt wird. Die Leiter, welche oben auf den Mastbaum fiihrt, ist
die Nachahmung des erlésenden Leidens Christi, welches die Gldubigen zieht, um in den
Himmel einzugehen. Die oben an dem Maste angebrachten Abzeichen sind die Reihe der

Propheten, Martyrer und Apostel, die im Reiche Christi ausruhen.

60. Johannes hat die Verfolgung vorhergesagt unter dem Bilde des Wei-

bes und Drachen.

Uber die Bedringnifl der Verfolgung, welche der Widersacher iiber die Kirche bringen
wird, sagt auch Johannes: ,,Und ein grofSes Zeichen erschien am Himmel: Ein Weib, um-
kleidet mit der Sonne und der Mond unter ihren Fiiflen und auf ihrem Haupte eine Krone

von zwolf Sternen und gesegneten Leibes schrie sie in Wehen und war in Pein, zu gebiren

Pls. 18, 1; LXX.
1Im Urtexte steht [ploion]* mhotov* statt [linon]* Aivov*. Unter Segel scheint Hippolytus die Buf3e verstehen
zu wollen.
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... und der Drache stund vor dem Weibe, welches gebaren sollte, damit, sobald sie geboren,
er ihr Kind verschlinge. Und sie gebar einen Sohn, einen mannhaften, der da lenken soll
alle Volker . . . und entriickt war ihr Kind zu Gott, und dessen Thron und das Weib floh in
die Wiiste, wo es eine Stitte hatte bereitet von Gott, damit sie es dort nidhre tausend zwei-
hundert und sechzig Tage .... Und da gesehen der Drache, daff er geworfen wurde auf die
Erde, verfolgte er das Weib, welches den Knaben geboren hatte. Und dem Weibe wurden
gegeben zwei Fliigel des groflen Adlers, damit es fliege in die Wiiste, wo es gendhrt wird
eine Zeit und Zeiten und die Hilfte einer Zeit, fort aus dem Angesichte der Schlange. Und
die Schlange warf aus ihrem Munde hinter dem Weibe her Wasser wie einen Strom, dafi er
es fortschwemmen lasse von dem Strome. Und die Erde half dem Weibe, und auf that die
Erde ihren Mund und verschluckte den Strom, welchen der Drache S. 56 geworfen hatte
aus seinem Munde. Und der Drache ergrimmte iiber das Weib, um Krieg zu fithren mit
den Ubrigen®? ihrer Nachkommenschaft, die da halten die Gebote Gottes und das Zeugnif}

Jesu haben.“?

61. Auslegung der Weissagung des Johannes.

In dem Weibe, umkleidet mit der Sonne, hat er sehr deutlich die Kirche bezeichnet, welche
den Logos des Vaters angezogen hat, dessen Glanz die Sonne iiberstrahlt. Der Mond unter
ihren Fiif3en will sagen, sie sei wie der Mond mit himmlischem Glanze geschmiickt. Sagt er:
»auf ihrem Haupte eine Krone von zwolf Sternen,” so bezeichnet er damit die zwolf Apostel,
durch welche die Kirche gegriindet worden ... Und ,,gesegneten Leibes schrie sie in Wehen
und war in Pein zu gebéren® soll heiflen: die Kirche wird nicht authoren, den Logos, der in
der Welt von den Ungldubigen verfolgt wird, aus dem Herzen zu gebdren. ,,Und sie gebar,“
sagt er ferner, ,einen Sohn, einen mannhaften, der da lenken soll alle Volker,“ d. i. den
mannhaften vollkommenen Christus, den Sohn Gottes, Gott und Mensch genannt, den die
Kirche immer gebiert, indem sie alle Volker lehrt. Damit aber, daf3 er sagt: ,,Entriickt war ihr
Kind zu Gott und dessen Thron,“ deutet er an, daf es ein himmlischer und kein irdischer
Konig ist, der aus ihr immer geboren wird. Dasselbe hat auch David vorherverkiindigt,
indem er sagt: ,,Der Herr sprach zu meinem Herrn: Setze dich zu meiner Rechten, bis
ich lege deine Feinde als Schemel deiner Fiifle.“”* ,Und da gesehen der Drache, daf} er
geworfen auf die Erde, verfolgte er das Weib. Und dem Weibe wurden gegeben zwei Fliigel
des groflen Adlers, damit es fliege in die Wiiste, wo es gendhrt wird eine Zeit, Zeiten und
die Hilfte einer Zeit, fort aus dem Angesicht der Schlange® sagt er ferner. S. 57 Dieses sind
die tausend zweihundert und sechzig Tage, die Hilfte der Woche, in denen der Tyrann

herrschen und die Kirche verfolgen wird, wihrend sie von Stadt zu Stadt flieht, sich in der

2LXX ,,mit den Heiligen.“
% Apok. 12.
%4Ps. 109, 1.
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Wiiste, in den Bergen verbirgt und ihr nichts Anderes geblieben ist als die beiden Fliigel des
grofien Adlers, d. i. der Glauben an Jesus Christus, der seine heiligen Hdnde am heiligen
Holze ausstreckend gleichsam zwei Fliigel ausspannte, den rechten und linken, und Alle,
die an ihn glauben, zu sich ruft und sie beschiitzt, wie ein Vogel seine Jungen. Denn also
redet er durch Malachias: ,,Aber euch, die ihr fiirchtet meinen Namen, gehet eine Sonne

der Gerechtigkeit auf und Genesung an ihren Fliigeln.“*

62. Das Weltende kommt plotzlich und unter groflen Schrecknissen.

Der Herr sagt aber auch ferner: ,Wenn ihr nun gesehen habt den Greuel der Verwiistung, ..
.stehend an heiliger Stitte, wer liest, merke es; — dann sollen die, welche in Judda sind, sich
fliichten in die Gebirge. Und wer auf dem Dache ist, steige nicht herab, um Etwas zu holen
aus seinem Hause. Und wer auf dem Felde ist, kehre nicht heim, um sein Oberkleid zu
holen. Wehe aber den Schwangern und Siaugenden in jenen Tagen. . . . Denn es wird dann
eine grofle Bedriangnifd sein, dergleichen vom Anfang der Welt bis jetzt nicht gewesen ist
... Und wenn nicht abgekiirzt worden wiéren diese Tage, nicht was je Fleisch ist, wiirde ge-
rettet werden.“”® Daniel aber sagt: ,,Und sie werden geben Griuel der Verwiistung tausend
zweihundert neunzig Tage. Gliickselig, wer harret und gelangt bis auf tausend zweihundert

fiinf und neunzig Tage.*”’

63. Dem Weltende geht der Glaubensabfall und die Herrschaft des An-

tichrist vorher.

S. 58 Auch sagt der selige Apostel Paulus im Briefe an die Thessalonicenser: ,Wir bitten
euch aber, Briider, bei der Ankunft unseres Herrn Jesus Christus und unserer Einversamm-
lung zu ihm, nicht sogleich aus eurer Fassung gebracht und eingeschiichtert zu werden,
weder durch Geisteseingebung, noch auch durch Wort oder Brief, als wire er von uns (ge-
schickt), — wie wenn schon dastehe der Tag des Herrn. Niemand tdusche euch in irgend
welcher Weise; weil, wenn nicht gekommen ist der Abfall vorher und sich geoffenbart hat
der Mensch der Siinde, der Sohn des Verderbens, der Widersacher und der sich erhebt
tiber Alles, was Gott genannt wird oder Anbetungsgegenstand ist, so daf$ er in den Tempel
Gottes sich setzt, sich erzeigend, daf er Gott sei. — Entsinnt ihr euch nicht, daf3, als ich
noch bei euch war, ich Dief$ euch sagte? — Und jetzt wisset ihr, was authilt, dafi er geoffen-
bart wird zu seiner Zeit. Denn das Geheimnif} der Ruchlosigkeit ist bereits wirksam, und
daf der jetzt Aufhaltende aufhilt, bis er aus der Mitte geschafft wird.”® Und dann wird ge-

%Mal. 4, 2.

%Matth. 24, 15-22.

%Dan. 10, 11-13. LXX. und Vulgata haben statt 1295 Tage 1335. Wahrscheinlich hat Hippolytus aus dem
Gedichtnif citirt.

983, hieriiber Dollingers Christenthum und Kirche, Beilage I.
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offenbart werden der Ruchlose, welchen der Herr Jesus vernichten wird mit dem Hauche
seines Mundes und abthun wird durch die Klarheit seiner Ankunft — ihn, dessen Ankunft
ist gemafd der Wirksamkeit des Satans in aller Kraft und in Zeichen und Wundern der Lii-
ge und in jeglichem Truge des Unrechts fiir die, welche verloren gehen dafiir, daf? sie die
Liebe zur Wahrheit nicht angenommen haben, um gerettet zu werden. Def3halb wird Gott
ihnen schicken ein Wirken des Truges, damit sie der Liige glauben, auf dafd gerichtet wer-
den Alle, welche nicht der Wahrheit geglaubt, sondern Gefallen gehabt S. 59 haben an der
Ungerechtigkeit.“”” Isaias sagt aber: ,,Fortgenommen soll werden der Gottlose, damit er
die Herrlichkeit des Herrn nicht sieht.“1%

64. Nach dem Sturze des Antichrist folgt der Weltbrand und das Gericht.

Wenn Dieses geschieht, Geliebter, die eine Woche in zwei Theile getheilt ist und der Greuel
der Verwiistung dann erschienen ist und die beiden Propheten und Vorldufer des Herrn
ihren Lauf vollendet haben und die ganze Welt zu Ende geht, was wird dann noch tibrig sein
als die Erscheinung des Herrn und Gottes unseres Erlosers Jesus Christus vom Himmel,
auf den wir gehofft haben, und der die Verbrennung und das gerechte Gericht iiber Alle
verhdngen wird, die ihm nicht gefolgt sind? Denn der Herr sagt: ,Wahrend aber Dieses
anfingt zu geschehen, richtet Euch auf und erhebet eure Haupter, weil euere Erlosung nahe
ist.“ ,Doch nicht ein Haar von euren Hiuptern wird verloren gehen.“!”! ,Denn wie der
Blitz ausgehet vom Anfang und hinleuchtet bis zum Niedergange, so wird auch sein die
Wiederkunft des Sohnes des Menschen. Wo immer der Leichnam ist, dort versammeln sich
(auch) die Adler.“'? Ein Leichnam aber war im Paradiese, als dort Adam fiel. Ferner sagt
er: ,Und er wird aussenden seine Engel, und sie werden seine Auserwdhlten sammeln von
den vier Winden her.“ Auch David verkiindigt das Gericht und die Erscheinung des Herrn
vorher, indem er sagt: ,Von einem Himmelsende geht sie aus und lduft hin bis zu seinem
andern Ende; Nichts ist, was sich vor ihrer Gluth verbergen kénnte.“!%* Gluth nennt er den
Weltbrand. So auch Isaias: ,,Gehe, mein Volk, tritt in deine Gemaicher, schliefle ab deine
Thiir hinter dir; S. 60 verbirg dich wie auf kurzen Augenblick, bis voriibergeht der Grimm
(des Herrn);“!%* ebenso Paulus: ,,Denn geoffenbart wird Gottes Zorn vom Himmel iiber

jegliche Gottlosigkeit und Ungerechtigkeit von Menschen, welche die Wahrheit Gottes in

929

II. Thess.2,1-11.

1991s. 26, 102.

19 Luk. 21, 28. 18.

192 Matth. 24, 27. 28.

103pg. 18, 7. Was David von der Sonne sagt, wendet Hippolytus auf Christus an.
1045, 26, 20.
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Ungerechtigkeit niederhalten.“!%°

65. Belohnung der Guten und Bestrafung der Bosen folgt der Auferste-
hung.

Uber die Auferstehung und Herrschaft der Heiligen sagt Daniel: ,,Und Viele von denen,
welche schlafen im Staube der Erde, werden erwachen: die Einen zum ewigen Leben, und
die Andern zur Schande, die immerdar zu schauen ist.“!° Auch sagt Isaias: ,,Erstehen wer-
den die Todten und aufwachen, die in den Gréibern sind, weil der Thau von dir ihnen
Heilung ist.“!°” Der Herr sagt: ,,Die Todten werden die Stimme des Sohnes Gottes héren,
und die, welche sie héren, werden leben.“!% Der Prophet sagt: ,Wache auf, der du schlfst,
und erstehe von den Todten, und zuleuchten wird dir Christus.“!® Auch Johannes: ,,Selig
und heilig, wer Theil hat an der ersten Auferstehung, tiber diese hat der zweite Tod nicht
Gewalt.“'? Der zweite Tod nimlich ist der Pfuhl des brennenden Feuers. Und wiederum
sagt der Herr: ,Dann werden die Gerechten aufleuchten'!! wie die Sonne in ihrer Klarheit.
Und zu den Heiligen wird er sagen: ,Kommet, Gesegnete meines Vaters, nehmet zum Er-
be das Reich, welches euch bereitet ist von Grundlegung der Welt an.“!'? Aber was wird
er zu den Gottlosen sagen? ,Weichet von mir, ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, welches
bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln,'’® welches mein Vater bereitet hat.“ Johannes
aber sagt: ,Drauflen die Hunde und die Zauberer, und die Buhler und die Morder und
die Gétzendiener und Jeder, welcher Trug liebt und thut,!'* S. 61 denn euer Theil ist im
Pfuhle des Feuers.“!'> Ahnlich sagt auch Isaias: ,Und sie werden hinausgehen und schauen
auf die Leichname der Mianner, welche abtriinnig geworden von mir; ihr Wurm wird nicht

ersterben und ihr Feuer nicht erléschen, und sie werden sein ein Abscheu allem Fleisch.“!1°

66. Die dann lebenden Frommen werden ohne Tod in die Herrlichkeit

mit Christus eingehen.

Der Apostel Paulus schreibt aber tiber die Auferstehung der Todten an die Thessalonicen-

ser: ,,Wir wollen aber nicht, dafl ihr in Unkunde seiet, Briider, iiber die Entschlafenen, da-

15R6m. 1, 18.
196Dan. 12, 2.
107Tsa. 26, 19.
19875h. 5, 25.
1%9Ephes. 5, 14.
110 Apok. 20, 6.
1 Matth. 13, 43.
12 Matth. 25, 34.
13 Matth 25, 41.
4 Apok. 21, 15.
15Matth. 21, 8.
1165, 66, 24.
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mit ihr nicht trauert wie auch die Ubrigen, welche nicht Hoffnung haben. Denn wenn wir
glauben, dafl Jesus gestorben ist und auferstanden, so wird auch Gott, die so da entschlafen
sind, durch Jesus herbeifiihren mit ihm. Denn Dieses sagen wir euch in einem Worte des
Herrn, dafl wir, die Lebenden, die wir {ibrig gelassen werden bis zur Ankunft des Herrn,
nicht vorauskommen werden den Entschlafenen; denn er selbst der Herr, — bei dem Zu-

7 und bei Gottes Posaune wird er herabsteigen

rufe und bei der Stimme eines Erzengels
von dem Himmel, und die Todten in Christus werden zuerst auferstehen. Dann werden
wir, die Lebenden, die wir tibrig gelassen sind, zugleich mit ihnen fortgenommen werden

in Wolken entgegen Christo in die Luft und werden so immerdar sein mit dem Herrn.“!'®

67. Zweck der Schrift ist, Theophilus zu einem gottgefilligen Leben an-

Zuspornen.

Dieses habe ich, aus der Schrift schopfend, fiir dich kurz zusammengestellt, damit du das
Geschriebene gldubig S. 62 bewahrend und das Zukiinftige vorhersehend dich tadellos vor
Gott und den Menschen erhaltest in Erwartung der seligen Hoffnung und Erscheinung
unseres Gottes und Erlosers, bei welcher er unsere Heiligen erwecken und sich mit ihnen

freuen wird, den Vater preisend. Ihm sei Preis von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.

"7Erzengels fehlt bei Hippolytus.
U8 Thessal. 4, 12-16.

34


https://bkv.unifr.ch/works/237/versions/258/scans/a0062.jpg

	Das Buch über Christus und den Antichrist (De Christo et Antichristo)
	1. Ermahnung an Theophilus, den Inhalt für sich und die Gläubigen nutzbar zu machen, nicht aber Ungläubigen mitzutheilen.
	2. Die vom Logos erleuchteten Propheten haben uns die Geheimnisse Gottes mitgetheilt. Eigenschaften des Propheten.
	3. Der Logos erleuchtete ehemals die Propheten, wie er ohne Ansehen der Person Alle erleuchtet, welche zu ihm kommen wollen.
	4. Die Erlösungsthätigkeit Christi verglichen mit Webestuhl und Gewebe.
	5. Inhaltsangabe der heiligen Schrift über den Antichrist.
	6. Der Antichrist ist in Allem das Zerrbild von Christus.
	7. Jakobs Weissagung über den Erlöser.
	8. Erläuterungen des angeführten Textes.
	9. Fortsetzung.
	10. Fortsetzung.
	11. Fortsetzung.
	12.Fortsetzung.
	13.Fortsetzung.
	14. Wie Christus aus dem Stamme Juda, so der Antichrist aus dem Stamme Dan.
	15. Fortsetzung des Nachweises und der Art des Auftretens des Antichrist.
	16. Fortsetzung. Isaias über den Antichrist.
	17. Fortsetzung.
	18. Ezechiel über den Antichrist.
	19. Daniel über den Antichrist und das Weltende; das Gesicht Nabuchodonosor's.
	20. Fortsetzung. Das Gesicht Daniels von den vier großen Thieren.
	21. Fortsetzung. Der Alte an Tagen und das Gericht.
	22. Fortsetzung. Der Sohn Gottes.
	23. Erklärung, Daniel 7, 2—9. Nabuchodonosor und sein Reich.
	24. Fortsetzung. Meder, Perser, Griechen.
	25. Das Reich der Römer. Der Antichrist.
	26. Sturz des Antichrist durch den Sohn Gottes.
	27. Zeit des Eintretens.
	28.Was die einzelnen Glieder der Statue Nabuchodonosor's bedeuten.
	29. Hippolytus fürchtet, sich deutlich auszusprechen.
	30. Was Isaias über Jerusalem vorhergesagt, ist eingetroffen.
	31. Lob der Propheten Isaias, Jeremias, Daniel, Johannes.
	32. Was Daniel über den Bären und Pardel vorhergesagt hat, ist bereits eingetroffen.
	33. Die Weissagung über das vierte Thier bestätigt sich.
	34. Isaias' Weissagung über den Sturz des alten Babylons — angewendet auf Rom.
	35. Der Herr hat es vernichtet wegen seines Hochmuths.
	36. Weissagung des h. Johannes über Babylon-Rom, den Sitz aller Laster.
	37. Fortsetzung. Das Thier mit den sieben Köpfen und zehn Hörnern.
	38. Fortsetzung. Die sieben Köpfe sind die sieben Hügel, auf denen Rom gebaut, die zehn Hörner, zehn Könige.
	39. Fortsetzung. Babylons Herrschaft über alle Völker der Erde.
	40. Fortsetzung. Babylons Sturz wegen seiner Laster.
	41. Fortsetzung. Untergang seiner Herrlichkeit und aller Lastermittel.
	42. Freude der Gerechten über Gottes Gericht.
	43. Das Gericht wird eintreten in der letzten Jahrwoche, vorher erscheinen Henoch und Elias.
	44. Henoch und Elias sind Vorläufer des Herrn bei der zweiten herrlichen Ankunft, wie Johannes bei der ersten, leidvollen.
	45. Johannes ist auch Vorläufer in der Unterwelt.
	46. Henoch und Elias werden unter Wundern die zweite Ankunft Christi verkündigen, um die Menschen zu bekehren.
	47. Sie werden vom Antichrist getödtet werden.
	48. Charakter des Antichrist, sein Zeichen und sein Name.
	49. Er wird das römische Reich und den Götzendienst wieder herstellen.
	50. Wie Antiochus wird er die Christen quälen: der Name der Zahl 666 ist ungewiß.
	51. Die Nachkommen Edom's und Moab's werden sich mit dem Antichrist verbinden.
	52. Eroberungen des Antichrist in Afrika und Kleinasien.
	53. Er macht sich zum Gott in seinem Übermuthe.
	54. Er wird die Juden versammeln und ihnen vorspiegeln, ihr Reich wieder herzustellen.
	55. Das trügerische Treiben des Antichrist.
	56. Verfolgung der Christen von den Anhängern des Antichrist.
	57. Der Antichrist ist der ungerechte Richter im Evangelium, die Wittwe ist Jerusalem.
	58. Das jüdische Volk ist dem Antichrist überliefert, weil es Christus nicht anerkennen wollte, und der Hauptfeind der Christen.
	59. Vergleich der Kirche mit einem Schiffe auf dem Meere.
	60. Johannes hat die Verfolgung vorhergesagt unter dem Bilde des Weibes und Drachen.
	61. Auslegung der Weissagung des Johannes.
	62. Das Weltende kommt plötzlich und unter großen Schrecknissen.
	63. Dem Weltende geht der Glaubensabfall und die Herrschaft des Antichrist vorher.
	64. Nach dem Sturze des Antichrist folgt der Weltbrand und das Gericht.
	65. Belohnung der Guten und Bestrafung der Bösen folgt der Auferstehung.
	66. Die dann lebenden Frommen werden ohne Tod in die Herrlichkeit mit Christus eingehen.
	67. Zweck der Schrift ist, Theophilus zu einem gottgefälligen Leben anzuspornen.


